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| baltırng einer Gemeinde⸗Cbauſſee 


KR au und die Unterhaltung einer Chauiler | 
Tate et Stettin, durch den Kreis Grimmen, im Regierungsbezirk 
Stralfund, bis zur Landesgrenze bei Deven zum Anſchluß an eine im Groß. 
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Das Abonnement 
Auf dies mit Ausnahme der 
untage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 19, Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
Ins und Auslandes an. 


Amtliches. 


in, 31. Auguſt. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt ge⸗ 
in De Obersten a. D. von Eſebeck, bisherigen Kommandeur des 1. 
Niederichlefiichen Infanterie⸗Regiments Nr. 46, den Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; und dem Apotbeker N 
dam das Prädikat eines Königlichen Hof⸗Apothekers zu verleihen. 


39. Stück der Geſetzzammlung, welches beute ausgegeben wird, 
aug — Nr. 6156 den Allerböchſten Erlaß vom 11. Juli 1865, betreffend 
die Berleibung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung 
einer Kreis⸗Cbauſſe von Bernſtadt bis zur Oblauer Kreisgrenze bei Wilbel⸗ 
Minenort im Kreiſe Oels, Regierungsbezirk Breslau; unter Nr. 6157 das 

ivilegium wegen Ausfertigung auf den Inbaber lautender Kreis ⸗Obliga⸗ 
tionen des Sensburger Kreiſes im Betrage von 15,000 Tblrn. Vom 13. 
Juli 1865; unter Nr. nn a ie 4 55 Juli 1868, ber 
| eihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die 8 
treffend die Verleihung 0 In Ya ud Hacke, um nid 
an die Hainau⸗Kotzenau⸗Parchau-Neuſorger Chauſſee, an die Stadtgemeinde 
eie 35 Regierungsbezirk Liegnitz; unter Nr. 6159 den Allerhöchſten 
klaß vom 26. Juli 1865, betreffend die Verleihung der ſiskgliſchen Vor⸗ 
ee von Demmin, im 


2 b u erbauende Chauſſee von Deven über Dargun 
e e Allerböchſten Erlaß vom 26. Juli 
ür den Bau und 
im Kreiſe Ple⸗ 


berzogthum 
dach Gnoien; ‚und unter Nr. 6160 den ? 
1865, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte 
die Unterhaltung einer Kreis Cbauſſee von Neuſtadt a. d.? 
ſchen nach Berton rim — 1888 en. 
in, den 30. Augu 5. 
n, Debits⸗Comtoir der Geſetzzammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Bremen, 30. Auguſt, Nachmittags. Die „Weſerzeitung“ bringt 
e Korreſpondenz aus Oldenburg, in welcher die von mehreren Zeitun⸗ 
gen gebrachte Nachricht, Preußen habe eine Militärkonvention mit Olden⸗ 
rg abgeſchloſſen, nach zuverläſſiger Quelle als erfunden bezeichnet wird. 
ſei eine derartige Konvention weder abgeſchloſſen worden, noch zur 
Zeit in Ausſicht genommen. 


Er is, 30. Auguſt, Nachm. Der Prinz Napoleon ift auf ſein 
Lan Ben 5 — Kanton Waadt) 82 1 2 
Ro} gen, 30. Auguſt, Nachmittags. In der geulig 


sierung eine Vor 
n 


8 
Großfürſt Conſtantin iſt geſtern Nachmittag abgereiſt. 
aris, 31. Anguft. Der Kaiſer iſt geſtern nach Paris ge⸗ 

4 und hat au einer Konſeilſitzung ag Der Em- 

Dfang des ſpaniſchen Geſandten wird noch heute ſtattfinden. 

Florenz, 30. Auguft. Geſtern haben in Brescia Unord⸗ 
nungen wegen der Mobiliarſtener ſtattgefunden. Die National- 
er und die Truppen ſtellten ſchnell die Ordnung wieder her. 

nige Perſonen würden leicht verwundet. — Nach einem Gerücht 
würde der Unterrichtsminiſter Natoli das Portefeuille des Innern, 

Mianehi das des Beast Unterrichts übernehmen. — Der Jah. 

testag von Aspromonte iſt im ganzen Königreiche ohne Störung 

vorübergegangen. 


Poſen⸗Warſchauer Eiſenbahn. 

Eine unheimliche Stille waltet über unſeren provinziellen Eijens 
bahnprojekten, und wenn fie lange dauert, werden dieſe, fürchten wir, 

urch andere zurückgedrängt werden, die rüſtiger vorwärts ſchreiten. Ber 
lanntlich beſteht ein Progeft „Danzig⸗Marienburg⸗Mlawa⸗ 
Warſchau“, das nicht ohne Zukunft iſt. Zwar würde dieſe Bahn für 
die Poſen⸗Warſchauer leine Konkurrenzbahn, aber erhielte das Projekt 
dor dem unſrigen den Vorſprung, würde das letztere immerhin einige 
Chancen verlieren. Es iſt wohl zu beachten, daß bei dem Bau Warſchau⸗ 
oſen ganz beſonders Stettin ins Auge gefaßt wird, da die polniſchen 
usfuhr⸗Artitel mehrentheils ihren Weg nach den Seeſtädten nehmen. 
i den beiden vorliegenden Projekten tritt alſo eigentlich eine Konkur- 
renz zwiſchen Stettin und Danzig ein. Letztere Stadt betrachtet ſich 
als die älteſte, natürlichſte Handelsverbindung zwiſchen Polen und dem 
ſten; eine Bahn von ihr nach Warſchau verbindet fruchtbare Land⸗ 
iche und eine Anzahl namhafter Orte. Da der Weichſelverkehr oft 
mit Schwierigkeiten verbunden iſt, würde es einer Parallelbahn an Fre⸗ 
quenz nicht fehlen, wenigſtens nicht an Güterverkehr. 

Man nimmt in Danzig als unumſtößlich au, daß die dortige Ein⸗ 
fuhr bei erleichterter Kommunikation zum bei weitem größten Theile ſtets 
ren Weg auf Polen nehmen werde, der Verkehr auf der neuen Bahn alſo für 
alle Zeiten gefichert ji, — und daß die Produkte des Hinterlandes in Zur 
kunft auf eine viel mehr geſicherte Weiſe und ſchneller an den Markt gebracht, 

die Konjunkturen viel zweckmäßiger werden benutzt werden können, 
als bisher. Genau dieſelben Gründe würden für Stettin ſprechen. Die 
Export » und Importgegenſtände werden an beiden Orten dieſelben ſein, 
und zwar erſterer Art: Holz, Fleiſch, Knochen, Felle, Spiritus, Pott, und 
Weidaſche, leinene Waaren, Flachs, Oel und Oelkuchen; letzterer Art: 
Heringe, Eiſen, Steinkohlen, Wein, Kolonialwaaren ꝛc. Es ſcheint, 
daß der Handelsſtand von Stettin die Vortheile einer näheren Verbin⸗ 

ung mit Warſchau noch nicht richtig gewürdigt, weil bis jetzt nichts von 
einer Unterſtützung des Bahnprojelts Poſen⸗Warſchau von dorther ver⸗ 
tete. Danach wäre es unſeres Bedünkens Sache der hieſigen Handels⸗ 
mmer, den Stettiner Handelsſtand über die Bedeutung, welche 
5 Projekt für Stettin hat, aufzuklären. 
ft dabei ſehr erheblich im Spiel. 
den projektirten Bahnbau in der Provinz Poſen aus naheliegenden 
Gründen nicht in erwünſchter Weiſe vorwärts gehen, ſo müſſen wir an 


F. Krauske zu Pots⸗ 


N Kane 


Unſer Intereſſe 
Wenn die Zeichnungen für 


Donnerſtag, den 31. Auguſt 1865. 


deſſen man ſich jetzt auch in Oſtpreußen bedienen will, und welches die 
beiden großen Vorzüge hat, daß die erſten Früchte nicht den Bauunter⸗ 
nehmern, zum Schaden der Aktionäre, in den Schooß fallen und das 
Baukapital nicht unnütz erhöht wird. 8 
Wir ſchließen mit dem Wunſche, daß das jetzige Schweigen über 
den Stand des Bahnprojekts bald ſein Ende erreiche und Diejenigen, in 
deren Hand de ſſelbe liegt, dafür Sorge tragen, daß Poſen weder von 
Breslau einer its noch von Danzig andererſeits uberflügelt werde. 
— — — — 


Deutſchla nud. 


Preußen. = Berlin, 30. Auguſt. [Aus der „Prov. 
Korr.“; Statiſtiſches aus Schleswig; Miniſterial⸗Ver⸗ 
fügung wegen der Eiſenbahnunfälle.] Die heutige „Prov. 
Korr.“ enthält mehrere, meiſt ſchon bekannte Mittheilungen aus der 
Bundestagsſitzung, der Koalitions-Kommiſſion und vom Hofe. Wich⸗ 
tig ift nur der erſte Leitartitel: „Die Bedeutung der Uebereinkunft von 
Gaſtein.“ Der Artikel führt weſentlich aus, daß es bei Beurtheilung 
der Konvention nicht zuerſt auf die Frage ankommt, ob dieſelbe ein Sieg 
für Preußen oder Oeſtreich jei. Nachdem über die verſchiedene Auffaſ⸗ 
ſung der Uebereinkunft in den einzelnen Organen der Preſſe geredet, heißt 
es nämlich: „Zunächſt iſt es ſchon kein Zeugniß für eine gewiſſenhafte 
und einſichtige Prüfung des jüngſten Uebereinkommens, wenn in ſo vie⸗ 
len Blättern die Frage vorangeſtellt wird, ob das in Gaſtein beſchloſſene 
Werk als ein Sieg oder eine Niederlage Preußens gelten ſoll.“ 

Dazu die Stellung Preußens und Oeſtreichs als einander ſo ſchroff 
entgegengeſetzt zu betrachten, ſei gar keine Veranlaſſung vorhanden; „ge⸗ 
rade darin liegt der Hauptwerth der Gaſteiner Vereinbarungen, daß ſie 
als das Ergebniß einer freien Verſtändigung ſich darſtellen, welche für 
das ernſte Eintrachtsſtreben beider Mächte Zeugniß giebt, wie für ihren 

ſten Entſchluß, . jedes zuläſſige Opfer zu bringen. Beide 

en Einſicht durchdrungen, daß ein Opfer, 
9 Einvernehmens dient, reichlich auf: 
au, mit welchen ihr Zwieſpalt das gemein ⸗ 
am che Vaterlo i . Es ijt natürlich, daß Staaten von 
dem Umfang und der Macht, wie Oeſtreich und Preußen, ihre eigenen 
Aufgaben und ihre beſonderen Bedürfniſſe haben: daraus erklärt ſich zur 
Genüge ein Auseinandergehen der Anſichten und Strebungen in vielen 
Einzelfragen. Aber die Sonderzwecke müſſen billiger Weiſe vor dem 
hohen Beruf zurücktreten, der beiden Staaten gemeinſam iſt. Preußen 
und Oeſtreich fällt in erſter Linie die Aufgabe zu, die deutſchen Grenzen 
zu ſchützen und dem deutſchen Einfluß überall Achtung zu verſchaffen.“ 

Beide gemeinſam haben Großes gewirkt, ihre Trennung iſt ſtets 
ein Unglück für Deutſchland. „Mit derartigen Erinnerungen ſteht die 
Uebereinfunft von Gaſtein im vollen Einklange und eben der Geiſt der 
Verſöhnlichkeit, welchem das Werk entſprungen, fällt ungleich ſchwerer in 
die Wagſchale, als der Wortlaut einzelner Vertragsformeln.“ 

Zunächſt galt es nun die Schwierigkeiten zu beſeitigen; für die übri⸗ 
gen Beſtimmungen galt der Grundſatz, daß Preußen den Herzogthü⸗ 
mern näher ſteht, als Oeſtreich, daß es ferner größere Opfer gebracht 
und nun auch für ſeine Pflicht des Schutzes der Nordmarken die uner- 
läßlichen Bürgſchaften verlange. „Dies iſt kein Zurückweichen, ſondern 
eine Folgerichligkeit der öſtreichiſchen Politik; es liegt darin kein Zuge 
ſtändniß an einſeitige Beſtrebungen Preußens, ſondern eine von richtiger 
Erkenntniß geleitete Rückſichtnahme auf die Bedürfniſſe der Herzogthümer 
und auf das Wohl Deutſchlands. 

So iſt denn durch die Uebereinkunft von Gaſtein nicht blos der 
Ausweg gefunden, um den unerquicklichen Schwierigkeiten des gemeinſa⸗ 
men Regiments ein Ziel zu ſetzen, ſondern es iſt auch die Bahn für die 
endgültige Regelung der ſchleswig⸗holſteinſchen Verhältniſſe eröffnet: die 
Bahn friedlicher Verſtändigung zwiſchen Oeſtreich und Preußen auf dem 
Boden des Wiener Friedensvertrages. Da die beiden Mächte aber ein⸗ 
mal den richtigen Weg gefunden haben, ſo darf man annehmen, daß ſie 
auch der Erreichung ihres Zieles weſentlich näher gerückt ſind.“ 

Ueber die Veränderungen, welche Schleswig in der letzten Zeit er⸗ 
fahren, finden wir manche ſchätzbare Notiz in dem „Staatskalender für die 
Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein⸗Lauenburg für 1865“, von der Laudes⸗ 
regierung bei Köbener u. Comp. in Altona herausgegeben. Danach iſt von 
Dänemark an Schleswig abgetreten: die Enklave bei Schöttburg mit 
0,1 [M.; die Enklave bei Mögel⸗Tondern mit 4,2; der bisdahin dä⸗ 
niſche Theil der Inſel Roemoe mit 0,3; ebenſo der betreffende Theil von 
Sylt mit 0,4; ein Theil der Inſel Foehr mit 0,7; endlich die Inſel 
Amrum mit 0,4, zuſammen 6,1 Meilen. Von Schleswig an Dä. 
nemark Weſterwedſtadt mit 0,6; Soem mit 0,1; Hjortlund mit 1,0; 
die Halbinſel Stenderup nebſt Heils, Oeddis, Wanderup u. ſ. w. 3,9 
und die Inſel Arve mit 1,4, zuſammen T Meilen. Was die Ein⸗ 
wohnerzahl betrifft, fo hat Schleswig 13,121, Dänemark 20,165 be⸗ 


1 


und Selretär der Profeſſor Dr. Ratjen in Kiel. 


kommen, fo daß das Herzogthum Schleswig jetzt 0,9 (Meilen und 
7044 Einwohner verloren hat. Die Differenz kommt daher, weil die 


als der übrige Theil. Ken 

Die Zahl der Aemter in Schleswig iſt dieſelbe geblieben wie früher; 
es ſind: Apenrade, Brettſtedt und Huſum, Hadersleben, Tondern und 
Lügumkloſter, Sonderburg und Norburg und der däniſch Wohlder und 
Schwanzener adelige Güterdiſtrikt. Von dieſen Aemtern haben aber 
natürlicherweiſe Hadersleben und Tondern ihre Grenzen und ihren Um⸗ 
fang in Folge der Austauſchungen nicht unbedeutend geändert. Einen 


Inſel Aroe, welche an Dänemark abgetreten iſt, mehr Einwohner hat, 
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Inſerate 
1Y, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhäͤltnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


eigenthümlichen Beſtandtheil von Schleswig bilden die adeligen Klöſter 
und Güter, welche unter einer fortwährenden Deputation der vereinigten 
ſchleswig⸗holſteinſchen Prälaten und Ritterſchaft ſtehen. Dieſelbe beſteht 
aus einem der Prälaten der Klöſter Itzehoe, Preetz, Ueterſen und St. 
Johannes als Präſes, und 6 von den Korps gewählten Mitgliedern der 
Ritterſchaft. Jetzt iſt der Vorſitzende Prälat Wilhelm v. Ahlefeld, Propft 


des Kloſters Ueterſen, und die 6 Mitglieder ſind die Herren: Joſeph 


Graf von Baudiſſin auf Borſtel, Herr v. Ahlefeld auf Lindau, Graf 
Eugen Reventlow auf Altenhof, Graf Chriſtian Rantzau, Graf Emil 
Rantzau auf Raſtorf, Graf Reventlow auf Jersbeck, und als Syndikus 
Von dieſen adligen 
Konventen befindet ſich nur das von St. Johannes in Schleswig. 

Die wiederholten Unfälle, welche auf den Eiſenbahnen vorgekommen, 
haben die Aufmerkſamkeit des Handelsminiſters in hohem Grade erregt. 
Eigenthümlich iſt es, daß die meiſten dieſer Unfälle ſich auf den Bahnen er⸗ 
eignet haben, welche demſelben Komplex un Weſentlichen angehören, nämlich 
dem Potsdam⸗Magdeburger und dem Magdeburg⸗Halberſtädter. Deshalb 
hat der Miniſter, ſofort nachdem der Unfall von Buckau gemeldet war, 
eine Verfügung an das Eiſenbahn⸗Kommiſſariat des Reſſorts erlaſſen 
und darin ganz beſonders eine jorgfältige und gründliche Unterſuchung 
der Vorgänge angeordnet, aber nicht nur des einzelnen Falles, ſondern 
das Kommiſſariat ſollte ſeine Aufmerkfamkeit zugleich auf die Betriebs⸗ 
Einrichtungen der betreffenden Bahnen lenken, um den Mißſtänden ab⸗ 
zuhelfen. Beſonders ſollte ermittelt werden, ob die betreffenden Weichen⸗ 
ſteller durch ihren Dienſt ſo ſehr in Anſpruch genommen werden, daß ſie 
demſelben nicht ordentlich vorſtehen können. Zugleich ſind die Direttionen 
der betreffenden Bahnen durch eine Verfügung des Miniſters in Kenntniß 
geſetzt worden, daß das Kommiſſariat zu ſolch eingehender gründlicher 
Unterſuchung veranlaßt worden, und auch die Direktionen ſind aufgefor⸗ 
dert worden, auch die Betriebs-Verwaltung und die Sicherheit aller zur 
Bahn gehörigen Utenſilien genau zu prüfen und überall Abhulfe eintreten 
zu laſſen, wo ſolche nothwendig, und für ſtrenge Handhabung der vorhan⸗ 
denen Inſtruktionen und Reglements Sorge zu tragen. 

7 Berlin, 30. Auguſt. Bekanntlich haben ſich die deutſchen 
Großmächte einen Antrag am Bunde in Bezug auf die Gaſteiner Kon⸗ 
vention vorbehalten. Wie man hört, ſchweben über dieſen Antrag leb⸗ 
hafte Verhandlungen. Aus mehrfachen Anzeichen wird entnommen, daß 
man ſich eines erwünſchten Reſultats des betreffenden Antrags in voraus 
ſichern will und man nimmt deshalb an, daß Vorverſtändigungen über 
deſſen Umfang mit den Mittelſtaaten ſtattfinden dürften. Dieſe An⸗ 
nahme iſt durch die Beſprechungen des Miniſterpräſidenten mit den Lei⸗ 
tern der auswärtigen Politik Bayerns und Wurttembergs in den letzten 
Tagen weſentlich beſtätigt worden. Uebrigens will man hier wiſſen, daß 
ſich dabei in den Hauptpunkten ein erfreuliches Einverſtaͤndniß zwiſchen 
den Miniſtern gezeigt habe. 

In Bezug auf das Verbleiben des Freiherrn v. Zedlitz als Eivil- 
Kommiſſar Preußens in Schleswig, ſcheint jetzt der frühere zur Zeit ge⸗ 
meldete Beſchluß, ihn nicht abzuberufen, Geltung behalten zu ſollen. 
Man verſichert, es habe dieſſeits gleich in der Abſicht gelegen, in der Ver⸗ 
waltungsnorm in Schleswig alles beim Alten zu belaſſen, nur durch den 
Vorgang Oeſtreichs mit Ernennung des Feldmarſchalls v. Gablenz zum 
Civil- und Militärgouvern eur wären gleiche Anordnungen angeregt, 
dann jedoch wieder aufgegeben worden. Jetzt heißt es wieder, Oeſtreich 
werde ſich nach Preußen richten und da Herr v. Zedlitz bleibt, auch Hrn. 
v. Halbhuber auf feinem Poſten belaſſen. — Der Handelsminister 
nimmt an den Arbeiten der Koalitions-Kommiſſion beſonders regen An⸗ 
theil und beabſichtigt aus den Verhandlungen auch über andere Punkte, 
welche mit den Koalitionsbeſtimmungen nichts gemein haben, jedoch die 
Gewerbegeſetzgebung berühren Material zu ſammeln. Uebrigens iſt eine 
Verlängerung der für drei Wochen berechneten Arbeitszeit der Kommiſ⸗ 
ſion leicht möglich. — Die Polizei-Behörde hat geſtern und vorgeſtern 
zwei Nummern des „Social Demokrats“ und eine zweite Ausgabe einer 
konficsirten Nummer mit Beſchlag belegt. Heute bemerkt die Redaktion 
des Blattes, daß ſie es bis auf Weiteres als Hauptaufgabe betrachte, un⸗ 
ter Einhaltung der beſtehenden Geſetze das Regierungsſyſtem deſſen Aus⸗ 
fluß dieſe Konfiskationen feien zu beſſerer Erkenntniß der deutſchen Ar⸗ 
beiter in ununterbrochener und ſyſtematiſcher Weiſe zum Gegenſtand der 
Beurtheilung zu machen. 

— Der König wird, wie man aus Baden-Baden erfährt, wahr⸗ 
ſcheinlich den dortigen Aufenthalt verlängern und erſt im Laufe der näch⸗ 
ſten Woche nach Berlin zurückkehren. 

— Die Poſtkonferenz in Karlsruhe iſt nicht auf den Mat 
k. J. verſchoben, ſondern wird bereits in der erſten Hälfte des September 
ſtattfinden. Es werden 16 Staaten dabei vertreten fein. U. a. wird 
es 10 dabei um eine Verminderung der Brieſtaxe für Deutſchland 

andeln. 

5 — Die Anklage gegen das von Joh. Jacoby herausgegebene 
Lebensbild Heinrich Simon's fußt, wie die „B. Ref.“ hört, auf vier 
Stellen, welche nach Anſicht der Staatsanwaltſchaft gegen §. 102 des 
Strafgeſetzbuchs verſtoßen. Eine Vernehmung Joh. Jacoby's hat die⸗ 
ſerhalb bereits ſtattgefunden. 

— Vor einiger Zeit theilten hieſige Blätter mit, daß der frühere 
Kammergerichts⸗Referendar H. Steinitz auf Requiſition der Staats- 
anwaltſchaft in Bromberg verantwortlich vernommen worden iſt, und 
zwar wegen eines in der „Bromberger Zeitung“ enthaltenen Berichts 
über die Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 15. Mat d. J., welcher 
nach der Angabe des Redakteurs der von Herrn Steinitz herausgegebenen 
autographirten Kammer. Korreſpondenz entnommen fein ſoll. Jetzt ift 
nunmehr gegen Herrn Steinitz von Seiten des Bromberger Kreisgerichts 
die Anklage wegen Beleidigung des königlichen Staatsminiſteriums in 
Bezug auf ſeinen Beruf aus §. 102 des Strafgeſetzbuches und gegen den 
Redakteur Krauſch wegen Theilnahme aus $. 34 J. C. eventuell aber aus 
§. 37 des Preßgeſetzes erhoben und der Termin zur öffentlichen Verhand⸗ 
lung auf den 4 Oktober anberaumt worden. Aus dem ganzen Bericht 


über die betreffende Landtagsſitzung iſt nur eine Stelle, die Wiedergabe 
einer Rede des Abgeordneten v. Benda betreffend, inkriminirt worden; 
der Schutz des F. 38 des Preßgeſetzes ſoll nach der Angabe dem betref- 
fenden Bericht nicht zur Seite ſtehen. 

— Die unterirdiſche Röhrenleitung für den pneumatiſchen 
Telegraphen, an welchem jetzt gearbeitet wird, um eine direkte und 
unmittelbare Verbindung des Börſengebäudes mit dem Haupt⸗Telegra⸗ 
phengebäude in der franzöſiſchen Straße herzuſtellen, wird die Spree und 
den Kupfergraben in der Weiſe überſchreiten, dag die Röhren an dem 
Oberbau der Brücken entlang gelegt, alſo nicht in das Flußbett verſenkt, 
ſondern über dem Waſſer fortgeführt werden. Bei der Friedrichsbrücke, 
die ja ohnehin einen feſten Ueberbau und keinen Durchlaß für die Schiffe 
hat, macht ſich dies ſehr leicht — bei der eiſernen Brücke, die noch mit 
Aufzugsklappen verſehen iſt, macht es größere Schwierigkeiten und verbietet 
ſich dann die Benutzung der Aufzugsklappen zum Durchlaſſen von Schiffen 
von ſelbſt. Mit ſtehenden Maſten dürfen die Schiffe künftig ja ohnehin 


die Waſſerſtraßen innerhalb der Stadt nicht mehr befahren. 


Stettin, 30. Auguft. In der geſtrigen Stadtverordneten- 
ſitzung lag eine Mittheilung des Magiſtrats vor, nach welcher auch der 
Wiederwahl des Herrn Dr. Wolff zum Mitglied des Kuratoriums der 
Friedrich Wilhelm⸗Schule ſeitens des Provinzial⸗Schulkollegiums ohne 
Angabe von Gründen die Beſtätigung verſagt worden iſt. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, der „N. St. Z.“ zufolge, da auch keine Angabe der 
Eigenſchaften erfolgt war, welche das zu wählende Mitglied haben müſſe, 
von einer Neuwahl zu abſtrahiren und der Sache ihren Lauf zu laſſen. 
Der in Gollnow zum Kämmerer und Beigeordneten ge⸗ 
wählte befoldete Rathsherr Kruspi, der ſchon ſeit zehn Jahren dem Ma⸗ 
giſtrats⸗Kollegium angehörte, iſt nicht beſtätigt worden. 


Oeſtreich. 

Prag, 27. Auguſt. Wie hier erzählt wird, erhielt dieſer Tage 
ein bekannter hieſiger Polizeioberkommiſſar, der bei der Deportation der 
polniſchen Internirten eine hervorragende Rolle ſpielte, vom pol⸗ 
niſchen geheimen National⸗Komité die Ankündigung, daß die Leiter deſſel⸗ 
ben beſchloſſen, das Todesurtheil über ihn zu verhängen und Schritte 
eingeleitet haben, dies Urtheil binnen acht Tagen zu vollziehen. Die Ver⸗ 
ſtändigung war in franzöſiſcher Sprache vom polniſchen Nationalkomité 
ſelbſt ausgegangen und iſt auch von dieſem unterzeichnet. (D. A. Z.) 


Naſſau. Wiesbaden, 27. Auguſt. Der „deutſche 
Menſchenhandel“, der ſeine Waare aus Naſſau und Heſſen bezieht, 
bildet ſeit langer Zeit einen ſtehenden Artikel in der deutſchen Preſſe. Es 
zieht nämlich unter der Leitung von Unternehmern oder „Patronen“, 
welche die jungen Leute ihren Eltern oder Vormündern abmiethen oder 
abkaufen, aus den genannten Ländern alljährlich eine große Anzahl jun⸗ 
gen Volks beiderlei Geſchlechts hinaus in alle Welt, um in den großen 
Städten beider Hemiſphären, in Paris, London, Amſterdam, Rotterdam, 

openhagen, Petersburg, Newyork, ſo wie in Kalifornien und den übri⸗ 
gen Minenländern (Nevada, Oregon, Idaho, Waſhington, Britiſch⸗ 
Kolumbia) von Amerika, unter dem Vorwande des Hauſirens, der Stra⸗ 
ßenmuſik und gymnaſtiſcher Künſte, vom Diebſtahl, Bettel und der 
Proſtitution zu leben. So oft die Preſſe dieſes „Brandmals am deut⸗ 
ſchen Namen“ gedenkt, erfolgen officielle Entgegnungen: »die Sache ſei 
nicht mehr ſo arg, ſie gehöre einer ſeit Decennien hinter uns liegenden 
Vergangenheit an“ u. f. w. Allein unmittelbar darauf kommen wieder 
Berichte aus den erntfernten Winkeln der Erde, nach welchen die Sache 
ſchlimmer ift, als je. So folgte der neueſten Erklärung der berichtigungs⸗ 
luſtigen Polizeiʒ⸗ Direktion dahier eine in der „Gartenlaube“ abgedruckte 
Korreſpondenz von Theodor Kirchhoff zu Dalles, Staat Oregon, in wel- 
cher das Treiben der aus „Nassau, from the Rhine“ kommenden 
Tanzmamſells oder Hurdy⸗Gurdy's in den Minenſtädten von Oregon 
und Kalifornien in den ſchreiendſten Farben geſchildert iſt. Statt ſich 
über ſolche Berichte zu erzürnen, ſollten die Behörden dankbar dafür ſein. 
Denn ſie tragen ſehr viel zur Heilung dieſer ſocialen Krankheit bei. Nur 
durch die Preſſe und die Oeffentlichkeit iſt es möglich geworden, ein In⸗ 
dividuum, welches kürzlich in hieſiger Gegend junge Mädchen warb, um 
ſie als Hurdy⸗Gurdy's nach dem Weſten von Amerika zu exportiren, zu 
verfolgen und ihm ſeinen Raub wieder abzujagen; und jo eben trifft hier, 
ebenfalls durch Vermittelung der Preſſe, die Nachricht ein, daß in Ham⸗ 
burg zwei Subjekte aus dem naſſauiſchen Amte Hadamar mit einer 
Schaar dort zuſammengemietheter Kinder Haufen, welche letztere bel Tage 
hauſiren, muſiciren und Schlimmeres treiben, und Abends den Sünden- 
lohn an die ſauberen „Patrone“ abliefern müſſen, die ein etwaiges 


Manco durch Prügel decken. (K. Z.) 


Ein Rundgang durch's Irrenhaus. 


Daß die großen Städte dicht neben dem lauteſten und üppigſten 
Treiben eines luſtigen, nur nach Genuß uud Zerſtreuung jagenden Le⸗ 
bens die düſterſten Nachtbilder aufzuzeigen haben, welche aus jenem Le⸗ 
ben meiſt erſt entſtanden und hervorgegangen und in ihrer fürchterlichen 
Traurigkeit eben die nothwendige Ergänzung des erſteren ſind, darüber 
braucht man nicht noch Worte zu verlieren. Was ſeit langer Zeit Lon⸗ 
don und Paris in dieſer Beziehung dem Touriſten, dem ſchärſeren Be⸗ 
obachter überhaupt an unerſchöpflichem Stoffe boten, davon wiſſen die 
deutſchen Leihbibliotheken und die deutſchen Zeitſchriften zu erzählen; 
erſt in neuerer Zeit ſind auch in Deutſchland ſelbſt genauere 
Unterſuchungen angeſtellt worden, und ſiehe, auch unſeres Va⸗ 
terlandes größten Städte ſind nur allzu ſchnell dahin gediehen, 
daß ſie beklagenswerthen Stoff zu Nachtbildern der erwähnten 
Art in Hülle und Fülle bieten. Obenan ſteht in dieſer Richtung die 
preußiſche Metropole, die Wohnſtätte von weit mehr als einer halben 
Million Menſchen und eine Großſtadt in des Wortes verwegenſter Be⸗ 
deutung, unter deren Bevölkerung ſich ſociale Niederſchläge gebildet haben, 
die nach Quantität wie Qualität einzig in ihrer Art daſtehen. Die Ge⸗ 
heimniſſe dieſer Metropole zu ergründen und in anziehenden Schilderungen 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, ift das Ziel, welches ſich der bekannte 
Schriftſteller Dr. Gustav Raſch geſetzt hat. Seine „Dunklen Häuſer 
Berlins“ enthalten eine Reihe von Schilderungen und Zeichnungen, 
denen man freilich nur zu oft anſieht, daß fie urſprünglich für die Feuille 
tons von Zeitungen geſchrieben und daher weniger ſorgſam ausgefeilt ſind, 
als man zu erwarten berechtigt fein dürfte, die aber durch Lebenswahrheit, 
durch geſchicktes Hervorheben ſpannender und packender Einzelheiten, 
ſowie durch leichte und angenehme Darſtellung ſich ſchnell empfehlen. 
Für unſeren Zweck ſei es uns geſtattet, diesmal von einer Wiedergabe 
der Schilderungen der Brutſtätten und Zufluchtswinlel des Laſters ab⸗ 
zuſehen; wir laden vielmehr unſere Leſer ein, mit uns anter der Fuhrung 
des Autors einen Gang nach der Berliner Charité zu machen und dort 


Regierung ernſtlich gewillt geweſen, ſich von den Herzogthümern nicht verge ⸗ 


Gaſtein zertrümmert, und auf den Ruinen wird ein neues endloſes Provi⸗ 


2 


Schleswig⸗Holſlein. 

Kiel, 28. Auguſt. Schon mehrere Abende hinter einander ſind 
unſere Straßen, namentlich die Schloßſtraße, durch tumultuariſche 
Auftritte und Schlägereien zwiſchen preußiſchen Soldaten und Perſo⸗ 
nen der unteren Volksklaſſen beunruhigt worden. Glücklicher Weiſe iſt es 
bisher dabei zu keinen ernſtlicheren Verletzungen gekommen. 

Flensburg, 26. Auguſt. Heute Morgen in der Frühe iſt das 
ſchleswig ⸗holſteinſche Wappen mit der Umſchrift „Up ewig unge 
deelt“, welches ſeit reichlich Jahresfriſt in dem mittleren Fenſter des 
Rathhauſes angebracht war, wieder entfernt worden. 

— Der Maſſenzug nach Kopenhagen nimmt ummer grö⸗ 
ßere Verhältniffe an. Beim Stadtrath daſelbſt iſt ein Schreiben aus 
Hadersleben vom 22. d. eingelaufen, welches 800 bis 1000 Perſo⸗ 
nen ankündigt: Bürger und Bauern aus Hadersleben, Apenrade, Son⸗ 
derburg und Flensburg und den Landdiſtrikten. In Folge deſſelben ha⸗ 
ben die Stadtkollegien von Kopenhagen einen Ausſchuß ernannt, welcher 
das Erforderliche wahrnehmen ſoll. 

Bei der Trennung der Verwaltung in den Herzogthümern 
wird mit vielen anderen Schwierigkeiten auch die Feſtſtellung der etwas 
unſichern Grenze zwiſchen Schleswig und Holſtein geregelt werden müſſen. 
Bei den ſogenannten Transaktionen von 1851 —1852 ſtellte man von 


deutſcher Seite die Bedingung, daß jene Grenze baldigſt regulirt und zu 


dieſem Zwecke eine Kommiſſton ernannt werden ſolle. Gleichwohl war 


bis zum Ausbruch des Krieges vom Jahre 1864 die Grenzregulirung 


nicht gelungen. Wenn nun auch die durch die Gaſteiner Vereinbarung 
angeordnete Theilung blos eine proviſoriſche iſt, jo wird es doch als er⸗ 
forderlich erkannt werden, die Grenzlinie, an welcher die Kompetenz Preu⸗ 
ßens und Oeſtreichs ſich ſcheidet, genau zu ziehen. Wahrſcheinlich wird 
man die Eider überall als Grenze annehmen und ſomit die an dem nörd⸗ 
lichen Ufer dieſes Fluſſes gelegenen Dorfſchaften, welche bisher in admi⸗ 
niſtrativer Hinſicht für holſteiniſch galten, zu Schleswig rechnen. Gleich- 
wie in Schleswig neben dem militäriſchen Befehlshaber ein Civilkommiſ⸗ 
ſar beſtehen wird, ſo wird auch, wie man erwartet, Herr v. Halbhuber 
neben dem Baron von Gablenz in Holſtein die Civilverwaltung führen. 
— Ein Artikel der „Elmsh. Nachr.“, überſchrieben „ein Jahr 
Politik in Schleswig Holſtein“, in welchem die Gaſteiner Uebereinkunft 
und ihre Konſequenzen beſprochen werden, äußert ſich folgendermaßen: 
„Die letzten Vorgänge laſſen es gußer allem Zweifel, daß die preußiſche 
waltigen zu laſſen. Daß fie es aber eben fo ernſt meinte mit ihrer ausgeſpro⸗ 
chenen Abſicht, die Herzogthümer nicht zu vergewaltigen, iſt aus dem Ver⸗ 
laufe der Dinge unſchwer nachzuweiſen. Preußen hoffte auf ein Entgegen⸗ 
kommen der Bevölkerung; es mußte erwarten, daß die Schutzbedürftigkeit 
des Landes, der nationale Zug des Volkes, zu ihm hinüber drängen werde, 
und darum kam es den Wünſchen des Landes in der Verbindung der Herzog 
thümer und der Errichtung der ſchleswig⸗bolſteinſchen Regierung entgegen. 
Allein das Land vergaß, daß die Hand, die aufzubauen, auch niederzureißen 
vermag. Schon früh regte ſich in den ſchleswig⸗bolſteinſchen Vereinen der 
Preußenbaß in ſeiner ganzen widerlichen Geſtalt, aufgeſtachelt von der 
„Schleswig bolſteinſchen Zeitung“ und großgezogen von der ſchwankenden 
und wenig offenen Politik der herzoglichen Kreiſe. Der alte Centralaus⸗ 
ſchuß wurde geſtürzt, und dann vollzog ſich die Verbindung aller der Ele⸗ 
mente in den Vereinen, die mit Preußen ſo wenig wie möglich oder gar nichts 
zu thun haben wollten. Die Zugeſtändniſſe, welche dem preußiſchen Staate 
um der Sympathieen des deutſchen Volkes willen noch gemacht wurden, per⸗ 
blaßten völlig wieder vor dem Vorbehalt der Zuſtimmung einer a 
chen Intereſſen mit demglöſicher Gedante 0 
ür ſich ſelber kämpfte, glaubten die Vereine, es 


Forderungen, gegen die den 
keit auf. Indem Oeſtreich . 
kämpfe für fie; die Fahnen von den Dächern redeten von der Sympathie für 
das Haus Oeſtreich, die übrigens wiederum auf nichts anderem als Täu⸗ 
ſchung und Schein beruhte und mit dem Tage von Gaſtein in nichts ver 
ſchwunden ſein dürfte, unter allen Umſtänden aber in der Gegenwart einer 
ſchweren Prüfung entgegengeht. Indem das Land von der Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft mit Preußen redete, ſuchte es Preußens Stellung und Einfluß in den 
Herzogthümern zu untergraben. Wir haben die preußiſche Regierung fo zum 
offenen Kampf herausgefordert, und darum fällt nun die ganze Wucht des 
Gaſteiner Abkommens auf das Land zurück. Die Erbrechte des Fürſten, das 
abſolute Selbſtbeſtimmungsrecht des Landes, die Verbindung der Herzog · 
thümer, ſowie der ganze ſchleswig⸗holſteinſche Regierungs⸗Apparat find in 


ſorium errichtet, das die künftige Geſtaltung des Definitivums nur ahnen, 
aber ſchwerlich mit Gewißheit vorherbeſtimmen läßt. Inzwiſchen bleibt es 
Oeſtreich üͤberlaſſen, ſich mit den bisherigen politiſchen Vereinen in Holſtein 


abzufinden. 
Großbritannien und Irland. 
London, 28. Auguſt. Der aus dem Krimkriege bekannte Gene⸗ 
ral Sir George Brown iſt geſtern früh zu Linkwood bei Elgin nach län⸗ 
gerer Krankheit geſtorben. Schon als Knabe von 16 und noch als Greis 
von 65 Jahren hat er feindlichen Kugeln Trotz geboten. Er hat den 
ganzen ſpaniſchen Krieg mit durchgefochten. Als Major begleitete er Ge⸗ 


rung und Heilung von Irrſinnigen beſtimmt iſt, in näheren Augenſchein 
zu nehmen. - 

Es iſt ein dreiſtöckiges Gebäude, von allen Seiten abgeſchloſſen und 
von einer hohen Mauer umgeben. Ein prächtige, breite Steintreppe, 
auf deren Abſätzen Palmen und Blumen in reichverzierten Töpfen ſtehen, 
führt durch das ganze Haus. Die Charité nimmt mit ihren Höfen, 
Gärten und Gebäuden faſt den vierten Theil einer Quadratmeile ein. 
Das vordere große Gebäude, durch deſſen Hauptportal man eintritt, iſt 
die ſogenannte alte Charite, Im Parterre befinden ſich die Verwal⸗ 
tungsbureaus und die Wohnungen für die Beamten; im erſten Stocke 
liegen die ſogenannten äußern oder chirurgiſchen Kranken, eine Treppe 
höher iſt die Station für die inneren Krankheiten. Aus dieſem Gebäude 
tretend kommt man durch zwei große Höfe und Gärten. Das elegante 
Gebäude linker Hand, welches ausſieht wie ein italienisches Landhaus, 
iſt das Leichenhaus, in welchem alles Verletzende durch die Bauart, durch 
Sauberkeit und Reinlichkeit zu vermeiden geſucht wird. Endlich gelangt 
man zu den Irren. 


Raſch erzäht nun, wie er an der Seite des Direktors der Charité, 
Medicinalrath Dr. Horn, einen Rundgang durch dieſe Räume gemacht 
hat. Zuerſt ſollte er die Kranken ſehen, welche im Stadium der Gene⸗ 
ſung begriffen ſind und bei denen die meiſte Ausſicht vorhanden iſt, daß 
ſie bald entlaſſen werden können. Durch ein Vorzimmer, ſo berichtet er, 
kamen wir in einen hohen, großen und luftigen Saal. Die Fenſter gin⸗ 
gen nach dem Garten hinaus, der ſich vor dem Gebäude bis zum Hofe 
ausdehnt, welcher die alte Charité von der neuen trennt. Der Blick fällt 
auf grüne, duftige Raſenplätze und auf die Blätterkronen der großen 
ftattlichen Bäume, welche die duftigen Raſenplätze beſchatten. Die Sonne 
ſchien warm und golden durch die hohen Fenſter und ſtreute funkelnde 
Lichter über das friſche Laub der Baumkronen. Aber welch ein Anblick 
bot ſich dem erſtaunten Auge im Saale ſelbſt! An der rechten Wand 
erhoben ſich bei unſerem Eintritt einige dreißig Männer und ſtellten ſich 
in einer langen Reihe auf. Alle waren in blau- und weißgeſtreiften Ans 


diejenige Abtheilung des Krankenhauſes, welche lediglich zur Aufbewah⸗ 


neral Roß auf der Expedition nach Amerika und nahm Theil an der 

Schlacht bei Bladensburg und der Einnahme von Waſhington. Die 

lebende Generation aber kennt Sir George Brown vor Allem als den 

Kommandeur der leichten Diviſion im Krimkriege. Im April 1856 

wurde ihm „für hervorragende Dienſte im Felde“ der volle Generalsrang 

— 2 im Jahre 1860 erhielt er das Kommando der Truppen IM 
rland. 

— Die Regierung hat das Schiff „Vimieira“ gemiethet, um 280 
Sträflinge von Sheerneſs, Portsmouth und Portland aus nach 
Swan River in Weſt⸗Auſtralien einzuſchiffen. 

— Der wegen ſeiner heterodoxen Anſichten jo arg verketzerte Dr. 
Colenſo, Biſchof von Natal, hat England vor einer Woche verlaſſen, 
um ſich nach Port Natal zu begeben. 

Aus London, 28. Auguſt, meldet das Reuterſche Bureau, Oeſt⸗ 
reich und Preußen hätten ſich über folgende Principien geeinigt, welche die 
Baſis der zukünftigen Löſung der Succeſſionsfrage in den Her⸗ 
zogthümern bilden würden: „1) Oeſtreich und Preußen erkennen den 
Wiener Friedensvertrag als einzige Baſis einer definitiven Löſung der 
Frage, und die beiden Mächte bilden, ſobald es zu einem Einverſtändniſſe 
zwiſchen ihnen gekommen iſt, das einzige Tribunal, welches über die Erb⸗ 
folgefrage zu entſcheiden hat. 2) Preußen übernimmt die Vertheidigung 
der Herzogthümer, was auch immer die zukünftige Löſung der Erbfolge⸗ 
Frage ſein, und die militäriſchen Kräfte der Herzogthümer werden ſtets 
zur Dispoſition Preußens geſtellt werden.“ 

— Die Atlantic⸗Telegraph⸗Kompany hat bei Lloyds folgende Be 
nachrichtigung anſchlagen laſſen: „Es liegt nicht in der Abſicht, den 
„Great Eaſtern“ während der jetzigen Saiſon zur Reparatur des atlan⸗ 
tiſchen Kabels auszuſenden; doch wird der „Great Eaſtern“ unverzüglich 
ſeine Ausbeſſerungen beginnen, damit er ein neues Kabel einnehmen und 
im Mai oder Juni des nächſten Jahres in See gehen kann, um ein 
neues Kabel zu legen und das gegenwärtige in Verbindung mit demjeni⸗ 
gen in Thätigkeit wieder ins Leben zu rufen.“ Dieſe Anzeige ift in ſo 
unklarem und geradezu ſchlechtem Stile abgefaßt, daß man auf die Ver⸗ 
muthung kommen muß, die Geſellſchaft wiſſe ſelbſt noch nicht, wie fie ihre 
Operationen bewerkſtelligen ſolle. Manche ſind der Anſicht, daß der 
„Great Eaſtern“, wenn er mit der Legung des neuen Kabels an die 
Grabſtätte des alten gelange, letzteres auffiſchen und von da ab beide Ka⸗ 
bel zugleich legen werde. Doch würden ſich einer ſolchen gemeinſchaft⸗ 
lichen Verſenkung große Schwierigkeiten entgegenſtellen. Die einfachſte 
Weiſe ſcheint die zu ſein, daß der „Great Eaſtern“ zuerſt das neue Kabel 
bis nach Neufundland lege, dann in See zurückkehre und das alte Kabel 
bis an die Küſte ergänze. 


Fraukreich. 
Paris, 28. Auguſt. Seit einigen Tagen cirkulirt hier wieder das 
Gerücht, daß die Regierung weitere liberale Konceſſionen zu 
machen die Abſicht habe. Der „Temps“ meint heute, ob denn die Fran⸗ 
zoſen noch ſo zurück ſeien, daß ſie nicht auf gleiche Stufen mit den Ame⸗ 
rikanern, Belgiern, Engländern, Schweden, Italienern, Norwegern und 


— — — 


E Der das Glänzen 
ein feenartiges Schauſpiel und viel glänzender, als die q ar te vo 
15. Auguſt. Ueber zweimal hunderttauſend Menschen hal — 10 
eingefunden. — Geſtern fand in Pacy jur Eure ein großes Sänger ⸗ 
feſt ſtatt. Ungefähr 60 Geſang⸗ und 30 Inſtrumental⸗Vereine wohn ⸗ 
ten demſelben an, darunter der hieſige deutſche Männergeſang⸗Verein 
Liedertafel (Präſident: Meyer; Muſildirektor: Rudhardt). Letzterer er⸗ 
rang in der ſogenannten Division supérieure den zweiten Preis, eine 
Medaille von vergoldetem Silber. Den erſten Preis erhielt der Pariſer 
Geſangverein des Arts et Metiers. — Die „Patrie“ enthält folgendes 
Schreiben aus Cherbourg, 27. Auguſt: „Die gepanzerte Divifion 
des atlantiſchen Oceans wird morgen (Montag) unter Segel (oder, wenn 
man will, unter Dampf) gehen. Am 29. vereinigt fie ſich bei der Inſel 
Wight mit der Mittelmeerflotte. Der Kommandant derjelben, Vieead⸗ 
miral Graf Bouet⸗Willaumez, wird alsdann den Oberbefehl über beide 
Flotten übernehmen. Am 29. gegen 10 Uhr Morgens werden dieſelben 
in Portsmouth eintreffen. Der Viceadmiral Jurien de la Graviere, 
Adjutant des Kaiſers, der Vice-Admiral Page, Präſident des Rathes der 
Marine Arbeiten, und der Kontre-Admiral Pothuau, General⸗Major 
der Marine in Cherbourg, begeben ſich auf dem „Magenta“ nach Ports⸗ 
mouth, um den dortigen Feſten anzuwohnen. 


zügen, welche aus Beintleidern und kurzen Röcken oder Jacken beſtanden : 
es war der Hausanzug der Kranken. ; 


Zunächſt rechts an der Thür ftand ein großer, hübſch ausſehender 
junger Maun. Der Geheimrath wendete ſich zuerſt 15 aa a er 
allen im Saale anweſenden Kranken einen guten Morgen gewünſcht 
hatt, der von allen Seiten mit einem „Guten Morgen, Herr Geheim⸗ 
rath!“ erwidert wurde. Der Direktor blickte den Kranken einige Sekun⸗ 
den ſcharf an. „Nicht wahr“, ſagte er dann, „ich kann wohl hoffen, Sie 
bald entlaſſen zu lönnen. Sie haben die Heirathsgeſchichte mit der Roſa 
aan 5 
„Fräulein Roſa“, erwiderte der Kranke, „it ein ſehr ſchönes und 
ſehr tugendhaftes Mädchen.“ . ſchrſche 
„Haben Sie die Heirathsidee immer noch nicht aufgegeben?“ ſagle 
der Arzt. „Ihre Eltern werden niemals in eine ſolche Heirath willigen.“ 
„Aber Fräulein Roſa liebt mich. Und ich liebe ſie auch. Sie hat 
mir geſchrieben, daß ich ſie hier finden werde, und nur desbalb bin ich 
hergekommen.“ 
Er iſt erſt ſeit einigen Tagen hier“, bemerkte einer von den Ar 
ſiſtenzürzten. „Er hat die fixe Idee, daß eine ſchöne Kunſtreiterin in ihn 
verliebt iſt. Im Ballanzuge kam er hier an, indem er behauptete, da 
ihm ihrerſeits geſchrieben ſei, daß die Heirath nun ftattfinden werde.“ 
Der Direktor wandte ſich zu einem anderen, neben ihm ſtehenden 
Kranken und klopfte ihm vertraulich auf die Schulter. „Nicht wahr“, 
ſagte er dann in einem liebevollen und ſanften Tone, „ich werde Sie nun 
wohl bald entlaſſen können, wohl ſchon in nächſter Woche?“ 
Auf dem Geſichte des Kranken war auch nicht die geringſte Spur 
des Irrſinns zu entdecken. Sein Auge blickte ruhig; ſeine Züge waren 
ohne jede, geiſtige Erregung. In ganz ruhigem Tone erwiederte er? 
„Ich hoffe es auch, Herr 3 

„Sind Sie nun überzeugt, daß die Geſtalten, die Sie ängſtigen, 
nur in Ihrer Einbildung exiſtiren, daß fie in Wirklichkeit gar nicht vor⸗ 
handen ſind?“ 
„Ich bin überzeugt, Herr Geheimrath.“ 


— Die Generalräthe von Algerien find zu ihren Jahres» 
Sitzungen auf den 15. und 18. September einberufen. Die Mitglie⸗ 
der der algeriſchen Generalraths⸗Verſammlungen werden nicht erwählt, 
ſondern auf die Dauer von 3 Jahren von der Regierung ernannt. 


S ini u ® 

Baſel, 30. Auguſt, Morgens. Der Perſonenzug von Luzern 
nach Baſel ſtieß geſtern Abend auf den in Zofingen haltenden Güterzug, 
zertrümmerte und warf mehrere Wagen deſſelben um und erlitt ſelbſt 
wenig Schaden. Preußen befanden ſich, mit Ausnahme des Abgeordne⸗ 
ten Ziegler nebſt Familie, auf dem Zuge nicht. Nur zwei Perſonen, 
der Lokomotivführer und ein hieſiger Einwohner ſind verwundet, Letzterer 
leicht. 

— — Am 15. Auguſt trafen ſich in den Leuker Bädern folgende her⸗ 
vorragende Perſönlichteiten: die Prinzeſſin Margaretha von Orleans, 
die Prinzeſſin Klementine, der Herzog von Nemours, der Herzog von 
Alengon, der Prinz Philipp von Sachſen⸗Koburg, der Herzog und die 
Herzogin von Aumale, der Prinz von Condé, der Herzog von Guiſe, 
der Kapitän Reille. Folgenden Tages begaben ſich die Einen nach In⸗ 
terlaken, die Anderen nach Zermatt. Alſo ein orleaniſtiſcher 
Familienkongreß am Napoleonstage. 

Italien. 

Florenz, 25. Auguſt. Das Rundſchreiben Petitti's hat 
der Regierung entſchieden geſchadet und wird ihr auch weiter ſchaden. Die⸗ 
jenigen Mitglieder des Parlaments, die dagegen proteſtirt haben, wollen 
nun auch auf das Rundſchreiben Lanza's antworten. Die „Opinione“ 
veröffentlicht ein namenloſes Rundſchreiben, das, wie es ſcheint, verbrei⸗ 
tet worden iſt und worin die Bevölkerung aufgefordert wird, am 29. 
Auguſt, als am Jahrestage von Aſpromonte, eine öfſentliche Kund⸗ 
gebung zu veranſtalten. Die „Opinione“ iſt getäuſcht worden, indem 
man ihr dieſes Aktenſtück als von Mazzini ausgehend bezeichnete. Das 
„Diritto“ und die demokratiſchen Chefs weiſen die Zumuthung mit Ent⸗ 
rüſtung zurück. Das Aktenſtück iſt übrigens ein eigenthümliches Pro⸗ 
dukt. Der Verfaſſer giebt als Zweck der Kundgebung an, daß von der 
Regierung verlangt werde, ſie möge die bisher beobachtete Politik aufge⸗ 
ben und einen Völkerkrieg zur Befreiung Venetiens hervorrufen. Die 
Kundgebung ſoll bei einbrechender Nacht vor ſich gehen, damit die Be⸗ 
hörde die Führer nicht erkenne. Man ſolle ſich maſſenhaft daran bethei⸗ 
ligen und auch die Arbeitervereine mit zuziehen, eben ſo die Studenten. 
Auf den Fahnen ſoll zu leſen ſein: „Rom — Hauptſtadt! Krieg gegen 
Oeſtreich! Es lebe Garibaldi, es lebe Italien!“ Man rufe weder: „Es 
lebe die Republit!“, noch: „Es lebe Mazzini!“ Man verſammle ſich zu⸗ 
erſt vor dem Negierungsgebäude, und werde man von hier vertrieben, vor 
dem Hotel des franzöſiſchen Geſandten — dann begebe man ſich zur 
Ruhe. Frankreich wird in dem Dokumente nur ſehr wenig geſchont. (K. Z.) 

— Ein Pariſer Blatt, deſſen gute Verbindungen mit Rom be⸗ 
kannt find, meldet, daß im Juni 1866 in Rom das 1800. Jahres⸗ 


ni Kreuzigun etri mit Feſtlichkeiten, wie ſolche 
r En . f Emigranten zur Brandſtiftung ausgeſandt worden. 


j nie vorher dageweſen, begangen werden ſoll. Sämmtliche Biſchöfe ſol⸗ 


len eingeladen und Seitens des Papſtes ein Aufruf an alle Katholiken 

erlaſſen werden, daß alle die, welche Mittel und Zeit haben, die moderne 

per Eiſenbahn nach Rom zu machen, nicht unterlaſſen möch⸗ 

ten. das Grab Petri zu beſuchen. Die Feierlichkeiten ſollen den ganzen 
nat J dauern. . 8 


wann ger 
doch n. 


die aus Ancona beſſer, doch nähere d 
und mehr der Apenninenkette. Der Haltung des 
in Ancona während der Epidemie wird großes Lob geſpendet; nicht allein 
habe er ſein Hotel den barmherzigen Schweſtern zur Krankenpflege zur 
Verfügung geſtellt, ſondern auch die feſtliche Begehung des 15. Auguſt 
unterlaſſen und an dieſem Tage 500 Fr. an durch die Cholera verwaiſte 
Familien vertheilen laſſen. 
S o 
— Der „Epoca“ zufolge werden der Kaiſer und die Kaiſerin 


ä 


90e Pau 


der Franzoſen am 4. September der Königin von Spanien ihren 


Beſuch abſtatten, aber nicht, wie man behauptet hatte, in San Sebaſtian, 
ondern in Zarauz. Am 6. September wird die Königin den franzöſiſchen 
ajeſtäten ihren Gegenbeſuch machen. 


Rußland und Polen. 

Moskau, 25. Auguſt. Wir haben hier Nachrichten aus der 
Bucharei, die mit Recht ein allſeitiges Intereſſe beanſpruchen dürfen. 
Nach der Einnahme von Taſchkend durch die Ruſſen, wobei der Anfüh⸗ 
der der Khokanzen fiel, hat ſich der Emir von Buchara, als Verwandter 


„Haben Sie die Erſcheinungen noch öfter?“ 
„In den letzten acht Tagen ſehr ſelten; ich überzeuge mich ja, daß 
e nur in meiner Einbildung exiſtiren.“ 
„Fahren Sie ſo fort; in nächſter Woche, hoffe ich, werden Sie 
ganz hergeſtellt ſein.“ 5 
„Der Kranke, der dort neben ihm ſteht“, ſagte der Direktor leiſe zu 
mir, „iſt der Schweizer, der vor dem Palais des Königs verhaftet wurde, 
weil er durchaus in das Palais dringen wollte. Sie erinnern ſich, es 
lief ein Gerücht von einem beabſichtigten Attentat in der Stadt umher. 
in Irrſinn iſt ganz unzweifelhaft. Er wird nächſtens nach der Hei⸗ 
math geſchickt werden. 


So trat der Direktor an jeden einzelnen Kranken heran, fragte 
nach ſeinem momentanen Befinden, ließ ſich von dem Aſſiſtenzarzte, 
dem ſeine Behandlung übergeben war, einen Bericht über den Fortſchritt 
An ſeiner geiſtigen Heilung abſtatten und ſagte dann dem Kranken einige 
En welche ſich meiſtens auf die Hoffnung einer baldigen Entlaſſung 

bum Sie ſehen“, wandte ſich der Direktor zu mir, „faſt alle find Re⸗ 
Mdalescenten, welche ſich ganz vernünftig benehmen, im Falle man ihre 
chwache Seite nicht berührt und ſie zu beherrſchen verſteht. Ja, ja“, 
ſagte der Arzt dann lauter zu den Kranken, welche immer noch in der 
Reihe an der Wand ftanden, „dieſer Saal macht mir jetzt recht viel 
eude; bis morgen alſo, meine Herren, guten Morgen.“ 
Von allen Seiten rief es: „Guten Morgen, Herr Geheimrath!“ 
hinter uns her. 
Aus dem Saale traten wir durch eine Seitenthür in ein kleineres 
Dimmer, welches den Kranken zum Konverſationszimmer und Billard⸗ 
diente. In der Mitte war ein Billard aufgeſtellt, in der Ecke 
and ein Flügel. Ein weiterer Komfort war in dem Raume nicht vor⸗ 
unden. Die Wände waren geſtrichen, ohne Tapete; der Fußboden 

e Decke. Von einem komfortablen oder vielleicht gar prächtigen 

i ement, von Sophas, Spiegeln, Bildern, eleganten Armſeſſeln, 
Tiſchen und Stühlen war keine Rede. Es war wie in dem gro⸗ 


franzöſiſchen Konſuls 


3 


deſſelben, veranlaßt gefunden, eine ruſſiſche Karawane im Werthe von 2 
Millionen Silberrubel aufzuheben, die ruſſiſchen Kaufleute, welche die⸗ 
ſelbe führten, ins Gefängniß zu werfen und den Ruſſen den Krieg zu er⸗ 
klären. Der Gouverneur von Orenburg hat darauf ſämmtliche Bucha⸗ 
ren, die ſich im Gouvernement und in Orenburg befanden, ins Gefäng⸗ 
niß werfen laſſen, ihre Waaren konfiscirt, die nach Moskau gebracht 
worden ſind, um verſteigert zu werden. Die Bucharen ſind deshalb auf 
der Niſchneier Meſſe diesmal gar nicht vertreten, und kaufen die Perſer, 
wie man hört, den ganzen Bedarf der Bucharei ein. Die Rüſtungen 
aber gegen die Bucharen werden eiligſt und im großartigſten Maßſtabe 
ins Werk geſetzt; zwei kaukaſiſche Regimenter erhielten ſofort Befehl, nach 
dem Aralſee aufzubrechen. Andere zahlreiche Truppen-Abtheilungen folgen 
ihnen aus dem orenburgiſchen Gouvernemente. (K. Z. 

Von der polniſchen Grenze wird unterm 28. Auguſt der 
„Oſtſ. Ztg.“ geſchrieben: In dem geſtern von mir erwähnten Bericht 
des „Ruſſiſchen Invaliden“ über das bisherige Reſultat der Unterſuchung 
wider die im Kreiſe Wilyka verhafteten Brandſtifter heißt es weiter: „Das 
zweite Belenntuiß von Wichtigkeit machte ein junger Menſch Johann 
v. Kapuscinski, der früher das Gymnaſium in Molodeczno beſuchte, aber 
beim Ausbruch des Aufſtandes die Schule verließ. Zehn Werſt von dem 
Gute ſeiner Mutter wohnte ein Nachbar, mit dem der junge Menſch be⸗ 
kannt wurde. Zu Weihnachten v. J. fing der Nachbar mit Kapuseinski 
darüber zu ſprechen an, daß Viehkrankheiten, die Peſt und große Feuers⸗ 
brünſte kommen würden. Auf die Frage des jungen Menſchen, ob Brand⸗ 
ſtiftungen ſtattfinden würden, erwiderte er: „Es werden ſich Leute dazu 
finden, die 400 SR. dafür erhalten würden.“ Nach einiger Zeit traf 
der Nachbar wieder mit Kapuscinsti zuſammen und ſagte zu ihm: da er 
(Kapuscinski) am Aufſtande nicht Theil genommen habe, ſo ſei er jetzt 
verpflichtet, Alles zu thun, was man von ihm verlangen werde, widri⸗ 
genfalls fein Leben bedroht ſei. Nach dieſer Einleitung ſuchten der Ver⸗ 
führer und noch ein zweiter Genoſſe den jungen Menſchen zum Anzünden 
des Städtchens Doglinowo zu bewegen, was ihnen endlich auch gelang. 
Sie gaben ihm zu dieſem Zwecke Salpeter und einen mit einem Faden 
umwickelten Schwamm. Sie wieſen ihn an, den Salpeter in Waſſer 
aufzulöſen, in dieſe Auflöſung Papier zu tauchen, daſſelbe alsdann trock— 
nen zu laſſen und bei der Brandſtiftung, die an Orten zu bewirken ſei, 
wo die Gebäude dicht neben einander ſtänden, in das Papier Streichhölz⸗ 
chen und den Schwamm zu legen, dieſe Maſſe anzuzünden und unter das 
Dach zu ſtecken. Dafür verſprachen ſie ihm 100 Sg. 
nahm Kapuscinski die nach dieſer Anweiſung bereitete Zündmaſſe und 
ſteckte damit in dem Städlchen Doglinowo zwei Häuſer in Brand. Zum 
Glück wurde das Feuer ſofort bemerkt und gelöſcht. Die von Kapuscin⸗ 
ski genannten Perſonen werden noch von einem anderen jungen Menſchen 


der Verleitung zur Brandſtiftung beſchuldigt. Vor demſelben entwickelten 


ſie u. a. den Gedanken: durch die Feuersbrünſte würde das Volk verar⸗ 
men, der Aufſtand wieder beginnen und Polen könnte an die Wiederher⸗ 
ſtellung ſeiner Unabhängigkeit denken. Nach Gerüchten, die dieſer junge 
Mann von anderen Perſonen vernommen hatte, waren von Paris 12 


Uuoeber die im benachbarten Ruſſiſch⸗Polen wüthenden Feuersbrünſte 
enthält die „K. H. Z.“ detaillirte Nachrichten. Das Grenzſtädtchen 
Roſſein iſt gänzlich niedergebrannt, während in Kowno etwa 150 Häu⸗ 
ſer eingeüſchert find. Die in Mariampol und Sudargen angelegten 
Brände wurden im Keime erſtickt. Im Walde von Tauroggen ward 


neulich ein eingeſchmuggelter, mit Phosphor beladener Wagen konfiscirt 
und, da die Fuhrleute entflohen waren, bekamen die Grenzaufſeher dafür 


ihre tüchtige Portion Knutenhiebe. Und welche Maßregel ergreift die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung dieſen Kalamitäten gegenüber? Man höre! Sie ſtößt 


alle Leute, welche bisher regelmäßige Feuerkaſſengelder gezahlt hatten, ein⸗ 


fach aus der Verſicherungs-Societät heraus, damit ſie den Brandſchaden 


künftig ſelbſt zu tragen haben und deſto vorfichtiger bel Feuersbrünſten 
werden, welche — nicht ſie, ſondern unbekannte Frevler anſtiften. Die 
armen Leute, von ihrer väterlichen Regierung im Stiche gelaſſen, ſind 
demnach einzig auf ihre Selbſthülfe angewieſen, indem ſie, wie im Jahre 
1863, ihr mobiles Eigenthum möglichſt über die preußiſche Grenze zu 
retten ſuchen und Haus und Hof dem leidigen Zufall preisgeben müſſen. 


n 
— Nach den mit der Ueberlandpoſt eingetroffenen Berichten zu 
ſchließen, hat das Gerücht von der Einnahme Pekings weiter keine 
Begründung, als daß, wie ſchon bekannt war, die Nienfei⸗Inſurgenten 
gegen die Hauptſtadt vorrückten. Vielmehr wird zugleich gemeldet, daß 
disciplinirke Truppen nach Tien ⸗tſing geſchickt worden feien, um den 
Aufſtand zu unterdrücken. Die Hauptſtadt ſchwebe in großer Furcht; 


ßen Saale, den wir ſoeben verlaſſen hatten. Auch dort war, außer 
hölzernen Tiſchen und hölzernen Bänken, von einem weiteren Komfort 
keine Rede. m 

Durch die andere Thür des Muſikzimmers traten wir in die Säle 
der Unheilbaren, welche aneinanderſtießen. Die Einrichtung war ganz 
dieſelbe, wie im Saale der Rekonvalescenten, hoch, luftig, muſterhaft ſauber 
und reinlich, aber ebenſo ärmlich ausgeſtattet. Nackte Wände, Holztiſche 
und Holzſtühle. Durch die hohen Fenſter blickte die Sonne in den ärm⸗ 
lichen Raum und zeichnete lange, funkelnde Lichtſtreifen auf die geſtriche⸗ 
nen Dielen, und die Baumwipfel nickte träumeriſch im Morgenwinde 
mit ihren friſchen grünen Blättern. Am Tiſche neben dem Fenſter ſaß 
ein Mann in den vierziger Jahren und zeichnete. Es war ein belannter 
Graveur, unheilbar. Lächelnd ſchritt er auf den Direktor zu, um ihm das 
ſo eben entworfene Bildchen, welches einen prächtig dekorirten Saal vor⸗ 
ſtellte, zu überreichen. Es war die einzige Beſchäftigung, welche dem Ar⸗ 
men Freude machte; er zeichnete fortwährend derartige Bildchen. Heute 
war ſein Geburtstag. Der Direkor fragte ihn, wie ihm der Kuchen ge⸗ 
ſchmeckt habe, der ihm heute beim Kaffe von dem Wärter überreicht wor⸗ 
den war. Er lächelte, als er an das kleine Geſchenk dachte. Sein Lächeln 
war ein freudiges Lächeln. Der Direktor ſtreichelte ihm das blaſſe Ge⸗ 
ficht und fragte ihn, was er dazu meine, wenn er heute, an feinem Ges 
burtstage, eines ſeiner Lieblingsgerichte, einen marinirten Häring, zum 
Frühſtück äße? f 

Da lächelte der Arme noch freundlicher. 

„Wollen Sie vielleicht auch ein Glas weißen Weines zu dem 
Häring trinken, Herr ** 7 

Auf dem Geſichte des Wahnſinnigen prägte ſich der Ausdruck gro⸗ 
ßer Freude in unverkennbaren Zügen aus. Der Direktor befahl einem 
Wärter, das gewünſchte Frühſtuͤck herbeizuholen. Dann trat eine kräftig 
gebauter, ſchwarzhaariger Mann an uns heran. Er fragte, wann ſeine 
Entlaſſung erfolge, um nach ſeinen Staaten abreiſen zu können, da ſeine 
Unterthanen ſeine Rückkehr in dringendſter Weiſe forderten. Und nun 
erzählte er uns von den Millionen, welche ſich in ſeinem Schatze befänden, 


Am 30. Mai 


doch verlaute nichts Gewiſſes über die Bewegungen der Rebellen. — Die 
Angabe von der Unterdrückung der Taiping⸗Empörung bedarf gleichfalls 
ſehr der Beſtätigung; ſie ſtützt ſich auf eine Nachricht aus Hongkong, daß 
man von den Taipings nichts mehr höre und der Aufſtand erloſchen 
ſcheine. — Wie bereits bemerkt worden, find die Berichte überhaupt älte⸗ 
ren Datums als früher empfangene, welche meldeten, daß kein Ereigniß 
von politiſcher Bedeutung in Ching und Japan vorgefallen ſei. In 
letzterem Lande wird die Militärtaxe von 20 Millionen Itzebus mit 
Strenge eingetrieben, worunter ſowohl der einheimiſche als der auslän⸗ 
diſche Handelsverkehr leidet. 
Amerika. / 
Newyork, 17. Auguſt. Daß die von dem Präfidenten einge- 
ſchlagene Rekonſtrultionspolitik zu einem Zwieſpalte im Kabinet Anlaß 
gegeben habe, wird jetzt halbamtlicher Weiſe in Abrede geſtellt. Es iſt 
jedoch bekannt, daß nicht alle Miniſter mit Johnſons Politik zufrieden 
ſind und größere Strenge, ſowie einen hinlänglicheren Schutz für die 
Rechte der Neger verlangen; und es wäre ſomit genügend erklärt, wenn 
dieſe Meinungsverſchiedenheiten im Kabinette auch zu Tage getreten wä⸗ 
ren. Die Enthebung Herrn Simeon Drapers von dem Amte des Zoll⸗ 
einnehmers in Newyork und ſeine Erſetzung durch den Hon. Preſton 
King, welche auf den Rath Herrn Sewards und Herrn Thurlow Weeds 
erfolgt ſein ſoll, wird als Beweis für die Fuſion der Parteien angeſehen, 
wodurch des Präſidenten Stellung ſehr befeſtigt worden ſei. Weiterhin 
verlautet, daß Hr. Johnſon ſich mit Hrn. Stanton nach Richmond zu 
begeben beabſichtigt, um dort an einer Berathung der höheren Generäle 
über die Lage der Dinge in Virginien und die Wirkungsart des Johnſon⸗ 
ſchen Verwaltungsſyſtems theilzunehmen. Einer halbamtlichen Angabe 
zufolge ſteht die Wiederherſtellung der Habeaskorpusakte und die Abjchaf- 
fung der Militärgerichte bevor, aus gleicher Quelle vernimmt man, daß 
Präſident Johnſon zum Entſchluſſe gelangt ſei, Jefferſon Davis unter 
Anklage des Hochverraths vor ein bürgerliches Geſchworenengericht zu ſtellen. 
Der proviſoriſche Gouverneur von Florida, Herr Marvin, 
forderte in einer zu Jackſonville gehaltenen Rede die Bürger auf 
ſich auf die zur Rückführung des Staates in die Union nöthige 
Reviſion der Verfaſſung vorzubereiten, zu welchem Ende er einen mög⸗ 
lichſt baldigen Tag für eine Konvention beſtimmen werde. Die durch 
den Krieg herbeigeführte Abſchaffung der Sklaverei habe dem Neger alle 
Vorrechte des Weißen verliehen mit Ausnahme des Wahlrechtes; die 
Frage, ob auch dieſes Privilegium ihm gewährt werden ſolle, werde ein 
geeigneter Gegenſtand zur Berathung in der Konvention ſein. — Die 
Konvention zur Reviſion der Verfaſſung des Staates Miſſiſſippi ift am 
16. d. in Jackſon zuſammengetreten; der proviſoriſche Gouverneur 
Sharkey war anweſend. Der Tag verging mit intereſſeloſen Vorberei⸗ 
tungen. — In Mobile iſt den Negern verboten worden, nach 9 Uhr 
Abends ohne Erlaubnißſchein ihrer Arbeitgeber auf den Straßen zu er⸗ 
ſcheinen, und zwar iſt dieſe Anordnung vom Marſchallprofoß ausgegan⸗ 
gen. Ueberdies hat der Mayor der Stadt öffentlich angekündigt, daß den 
Negern das Recht, gegen Weiße als Zeugen aufzutreten, nicht zu ge⸗ 
währen ſei. — Die Militärbehörden in Charleſton verlangen von den 
Zeitungsredakteuren die Vorlegung eines jeden Leitartikels, ehe letzterer 
veröffentlicht werden darf. — Im Innern von Texas ſollen ſchlimme 
Zuſtände herrſchen, Entſittlichung der Geſellſchaft, Räubereien und Fre⸗ 
vel aller Art, Vernachläſſigung des Landbaues. 


Lokales und Provinztelles. 
Poſen, den 31. Auguſt. 

— Der „Dz. poz.“ erfährt zuverläſſig, daß Herr B. v. Potocki 
die im Koſtener Kreiſe belegene Beſitzung Wielichowo von dem Gene⸗ 
ral v. Holleben gekauft hat. Von der Herrſchaft Wronke find die Schlüffel 

Krocz und Cieſzkowo an die Firma Bninski, Chlapowski, Plater und 
Komp. übergegangen. 

— lKonſum⸗Verein Poſen.] Es ſind bis jetzt offerirt: 
1) von Brodbäckern 10 pCt. Rabatt, 2) von Semmelbädern 20 pCt., 
3) von Fleiſchern für Schweinefleiſch 6 pCt., 4) desgl. für Rind⸗ und 
Kalbfleiſch 5 pCt., 5) Kolonialwaaren (für die erſten 3 Monate) 4 pEt, 
6) Cigarrenhandlung 10 pCt., 7) Oel-, Licht⸗ und Seifehandlung 5 pCt., 
8) Kleiderhandlung 6 pCt., 9) Kohlenhandlung 5 pCt., 10) Wein⸗ 
handlung 10 pCt., 11) Bierbrauer 16% pCt. 

— Aus dem lithograghiſchen Inſtitut von Richard Falk in 
Berlin ging der Redaktion Abraham Lincoln's Brief an einen 
Dr. Theodore Caniſius in getreuer photolithograpiſcher Repro⸗ 
duktion des in engliſcher Sprache abgefaßten Originals und Lincolns 
Portrait nach einer von der amerikaniſchen Geſandtſchaft in Berlin 


von ſeiner Hofhaltung, von ſeinen Sklaven, von dem Glanze und der 
Pracht in ſeinen heimiſchen Schlöſſern. „Wo liegen denn Ihre Staaten?“ 
fragte ich ihn. 

„Ich bin König auf der Küſte von Guinea,“ erwiderte er mir mit 
ernſter Miene, „mein Reich umfaßt zehntauſend Quadratmeilen; meine 
Unterthauen betragen über vierzig Millionen.“ 

„Der Unglückliche iſt ganz paralytiſch,“ ſtüſterte mir einer von den 
Aſſiſtenzärzten zu, „ſeine Krankheit nimmt in überraſchender Weiſe zu, 
es wird mit ihm bald zu Ende gehen.“ 

Ein kleiner Mann, anſcheinend in den fünfziger Jahren lehnte in 
einer Ecke. Er phantaſirte nur von Geld und hohen Summen. Er be⸗ 
rechnete die Kurſe von Staatspapieren und Aktien nach enormen Quan⸗ 
titäten. Als wir näher traten, murmelte er gerade: „Vier Millionen 
Köln⸗Mindener, um 4 pCt. geſtiegen; alſo doch endlich geſtiegen! Jetzt 
werde ich mich aus dem Geſchäft zurückziehen.“ Dann fragte er mich 
nach dem heutigen Börſenkurſe. Der Mann hatte ſich durch Börſen⸗ 
ſpekulationen ruinirt und, als er ſeine Zahlungen einſtellen mußte, den 
Verſtand verloren. Der Direktor ſah ihn mit durchdringenden Blicken 
einige Sekunden an. Da ſchwieg der Kranke. In ſeinem Ideenkreiſe 
ſchien eine Veränderung vorzugehen. Er ſtand ganz ruhig. Dann fragte 

ihn der Direltor mit ernſter Stimme: „Wie heißen Sie?“ 

| Er nannte feinen Namen. 

„Wie alt find Sie, und wo find Sie her?“ 

g Er nannte ſein Alter und eine große Stadt in der Provinz Preußen 

ganz richtig. . 

Der Zweck der Fragen iſt leicht zu errathen. Das Bewußtſein 

ſollte in ihm wachgerufen werden. Nun ermahnte ihn der Direktor, ſich 

vernünftig zu benehmen, ſeinen Wahn⸗Ideen nicht wieder nachzuhängen, 

ſich Gewalt anzuthun und das unſinnige Geſchwätz zu unterlaſſen. Plötz⸗ 

lich benahm ſich der Kranke ganz vernünftig, verſprach ſich zu beffern und 

verſicherte, daß er ſich ſeit einiger Zeit auch förperlich wohler befinde, 
(Schluß folgt.) 


— —— — 


zur Verfügung geſtellten Wafhingtoner Original Photographie zu. Für 
alle Verehrer Lincoln's wird dies gewiß eine um ſo willkommenere Er⸗ 
ſcheinung ſein, als das Verfahren der Photolithographie die einzig ſichere 
Gewähr für die getreueſte Wiedergabe originaler Schriftzüge bietet, und 
der intereſſante Inhalt des Briefes die edlen, uneigennützigen Beſtrebungen 
des Verewigten für die Gleichſtellung fremder Nationalitäten mit den 
eingebornen Amerikanern ſchon vor ſeiner Berufung auf den Präſidenten⸗ 


folgende n 


— 


1 teuer beträgt, wodurch für jede der beiden Pfarren dann 
echstel der Klaſſenſteuer zägt, wobur fü ie ber. beiten Dia I 


i arrbeitrag von rn err rde rde. 
je Aenderung erfahren, da alle Igentbümer von über 60 Morgen 


on der erſten, den höchſten Satz zahlenden Klaſſe angebören und folglich 
15 Gutsbeſitzer bei ihrem Beſitz von tauſenden von Morgen auch keine böhe · 
ren Stolgebühren zu entrichten baben. Käme dies zur Durchführung, fo 
würde die hieſige Pfarre obne ihre 200 Thaler Staatszuſchuß mit nur Ys der 
bisherigen Seelenzabl dennoch der abgezweigten mit den anderen „ im Ein⸗ 
kommen von etwa 600 Thalern ganz gleich ſein, da der hieſigen Pfarre 
alle ihre zehn Gutsbeſitzer verbleiben, die andere dagegen außer drei kleinen 
Bauerdörfern nur aus lauter Kolonie⸗Orten mit durchweg nur kleinen, 
2 bis 3, ſelten nur 4 Thaler Klaſſenſteuer zahlenden Koloniſten beſtehen 
würde. Behufs dieſer Aenderungen ſollen aus der ganzen Kirchengemeinde 
7 Präſentanten gewäblt werden, wozu auf den 14. September in der Kirche 
bier ein Wahltermin anftebt. Auch wird weder Kowalewo noch Gromaden 
Pfarroxt werden, da der gegen 200 evangeliſche Familien enthaltenden Ko⸗ 
lonie Neu- und Alt⸗Schipiory und ebenſo Joſepbkowo bei wenig geringerer 
Entfernung gar nicht eine Erleichterung, und dem noch, entfernteren Stu 
dziniec nur eine größere Erſchwerung zu Theil werden würde. Demnach iſt 


nun die Kolonie Veronika als Pfarrort in Ausſicht genommen, in welchem 


alle das an der Netze, dicht an der Wongrowitzer Kreisgrenze, gelegene 400 
Panade käbtende Mieczkowo der Pfarre Lindenwerder (Jacktorower 
Hauland auch genannt,) zugetbeilt werden wird. — Am Sonnabend hatte 
ein biefige8 Dienſtmädchen das Unglück, beim Rollen ſich den Rollſchub auf 
den Unterleib zu reißen und, ungeachtet augenblicklicher Befreiung von der 


Laſt, gelang es doch nur erſt nach langer Zeit, fie durch einen Arzt in das 


geben zurückzurufen. Am andern Tage iſt fie aber doch geſtorben. 

5 0. Gneſen, 30. Auguſt. emeinde Angelegenheit.] Vor 
längerer Zeit iſt der, um das bieſige Gemeindeweſen vielfach verdiente Kauf⸗ 
mann Joſepb Heilbron von der Stadtverordneten⸗Verſammlung als unbe- 
ſoldetes Magiſtratsmitglied gewählt, ſeine Wahl aber von der königlichen 
Regierung zu Bromberg, eines bei der Einladung der Stadtverordneten vor⸗ 


gefallenen Formfehlers wegen, nicht beftätigt worden. Es ſoll deshalb Sei⸗ 


8 der gedachten Regierung eine Neuwahl angeordnet worden fein, 

sen 8 Ki chkowo, 28. Auguſt. [Ablaß.] Der am Sonntag hier abge- 

altene Ablaß war dies Jahr ſehr ſtark beſucht, fo daß die Kirche kaum die 
Halfte der Andächtigen aufnehmen konnte, die Anderen mußten ſich begnü⸗ 
gen, dem Gottesdienſte auf dem Platze vor der Kirche beizuwohnen; glück⸗ 
licherweiſe war der Tag vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Trotz der vielen 
Menſchen, welche den ganzen Tag über in unſerem Städtchen waren, wurde 
die Rube nicht im Geringſten geſtört, während wir in anderen Jahren bei 


ſolchen Gelegenheiten häufig von Schlägereien und Zank hörten. 


Citerariſches. 


Die Auguſt⸗Nummer von Weſtermann's Illuſtrirten Deutſchen Mo⸗ 
natsbeften“ (Poſen bei Ernſt Rehfeld) wird durch eine Novelle „Lore⸗ 
ley“ von Otto Roquette eröffnet, in welcher das herrliche Leben am bein 
geichildert wird. Eine ſehr gute Arbeit iſt ferner Aſſmann's „Nolumbus“ 


Bekanntmachung. babe 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des det haben, 
Kaufmanns David Fromm zu Poſen iſt der 
Agent Heinrich Grunwald zum definitiven 
Verwalter der Konkursmaſſe beſtellt worden. 
Poſen, den 24. Auguſt 1865. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Eivilſachen. 

u dem Konkurſe über das Vermögen des 
Sana Herrmann Jacobſohn zu Pos 
fen hat der Kaufmann Traugott 
zu Königszelt nachträglich eine Forderungſe 
von 417 Tblr. 3 Sor angemeldet. Der Ter: 
min zur Priifung dieſer Forderung iſt 


auf den 5 September d. J 


Vormittags 11 Uhr 


Der Kommiſſar 
ds 


Klaſſe C. befördert. 


münszimmer Nr. 13. anberaumt, wovon die 

welche ihre Forderungen angemel⸗ 

in Kenntniß geſetzt werden. 

„ Poſen, am 26. Auguſt 1865. 

Königliches Kreisgericht. 
des Konkurſes. 

der. 


— Berkannkmachungz 


Vom 1. September d. J. ab wird auch „ge⸗ 
ſchlemmte Kreide“ in Wagenladungen von min⸗ 
Silberfdeſtens 100 Ctr. auf der Oberſchleſiſchen und 
Breslau Poſener Bahn (im der 1 
Poſen nach Myslowitz) zum Frachtſatz der feit| 1) von 

em 1. Juli c. neu eingeführten ermäßigten 


Von demſelben Tage ab werden Wagenla⸗ 
1 5 dungsſendungen von roher und geſchlemm⸗ d | 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter- ter Kreide, welche die ganze Tour von Star- und zwar jede Linie befonders, zur Ausfüh⸗ 


4 


mit Benutzung der beſten und neueſten Quellen. Die weiteren Beiträge von 
Schoedler, Noeggerath, Scherzer u. A. ſind ſämmtlich werthvoll, und als 

anz vorzüglich ſchließt ſich dieſen die Abhandlung Schellen s über den „Waſ⸗ 
ſerbamg Dan. Die Illuſtrationen, namentlich die zu Arthur Stahl's „Cor⸗ 
doba“ find kunſtleriſch ausgeführt. 


Friedrich Bodenſtedte s geſammelte Schriften. Berlin 
1865, (R. v. Decker.) Von der Geſammt⸗Ausgabe in 12, Bänden iſt jetzt der 
zweite erſchienen, der den Schluß von Tauſend und ein Tag im Orient 
enthält. Wir haben uns über dieſe elegante und dennoch billige Ausgabe 
ſchon beim Erſcheinen des erften Bandes 


\ N 4 Kausgeſprochen und beſchränken uns 
daher auf die Anzeige vom Erſcheinen dieſer Fortsetzung 


es ein Organ der Preſſe giebt, das dem mit N Gewerbe 
ewerbehalle. 


Landwirthſchaſtliches. ara 

Vorbereitung der Felder für Klee. Sehr weit verbreitet iſt die 
Klage über das Mißrathen des rothen Kopfklees. Die zahlreich geſammelten 
Beobachtungen ſtellen es außer Zweifel, daß der Grund dieſer beklagens 
werthen Erſcheinung an einer Verarmung des Bodens insbeſondere des Un⸗ 
tergrundes an weſentlichen Beſtandtheilen für die Kleeernährung geſucht 
werden muß. Geſchloſſen darf dies werden aus der Wahrnehmung, daß die⸗ 
jenigen Felder, die noch nie Klee trugen, ganz befriedigend beſtanden find, 
während diejenigen Felder, die oft Klee tragen mußten, namentlich im Drei: 
felderſyſtem im Kleeertrage kaum mehr die Beſtellungskoſten liefern. Auch 
haben vergleichende Verſuche ergeben, daß bei der Vorbereitung der Felder die 
Anwendung des Untergrundpfluges ſehr empfehlenswerth iſt. So fanden 
wir jungſtbin ein Kleeſtück, auf deſſen einer Hälfte der Klee ganz geſchloſſen 
und üppig grün ſtand, während er auf der andern Hälfte kaum das Abmähen 


werth war. 
für Klee dies Feld zur Halfte mit Hülfe eines Untergrundpfluges gelockert 
und dann den en Untergrund mit einem Gemiſche von Aſche und 
Superpbosphat beſtreut habe, und zwar ſei dies da der Fall geweſen, wo ſich 
der Klee fo vortbeilhaft auszeichne. Muß es doch einleuchtend ſein, daß der 
junge Klee auf einem ſeicht gepflügten Felde mit einem faſt tennenfeſten Un⸗ 
tergrunde nur in der Krume ſich befeſtigen kann. Iſt nun der Winter halb ⸗ 
wegs feucht und froſtig, fo iſt es unvermeidlich, daß der Klee auswintert, 
wird hingegen gele entlich der Vorbereitung, des Feldes auch der Untergrund 
gelockert, ſo kann ſich der junge Klee ſchon im erſten Sommer beſſer befeſti⸗ 
gen und dann den Winter beſſer überdauern. Dozu kommt, daß die im Un⸗ 
tergrunde befindlichen Stoffe durch das tiefere Eindringen der Luft in einen 
leichter löslichen Zuſtand übergehen und die durch frühere Ernten im Unter⸗ 
grunde verbliebenen und wegen ungenügendem Luftzufluſſe mangelhaft zer⸗ 
ſetzten Wurzelreſte in eine dem Klee zuſagendere Form übergeführt werden. 
Störung der Grasnarbe durch unzeitiges Beweiden. Wer das 
Landleben in Wieſenbau treibenden Gegenden kennt, der weiß es, daß der 
Landwirth im Herbſte fo lange als äußerſt thunlich zögert, bevor er feine Heu⸗ 
vorräthe in Angriff nimmt. Da werden die Abfälle von den Kraut- und Rü ⸗ 
benernten mit dem Raubfutter gemiſcht ſorgſam zur Verfütterung gebracht; 
allein ſie reichen nicht aus, und weil den Wieſengrund noch friſches Grün 
bekleidet, ſo muß daß Vieh zur Weide getrieben werden. Wer dagegen 
kämpft, der kann es mit der Mehrzabl arg verderben, denn die Zahl derer, 
die es erkennt, daß durch das Spätweiden die Wieſen zwar nicht in einem 
Jahre, aber doch allmälig verdorben werden, iſt kleiner als man glauben 
ſollte. Wer ſcharf beobachtet, der kann ſich Ib eracugen, daß überall da, wo 
das Vieh in die bereits durch Herhſtregen erweichte Wieſenkrume eingetreten 
at, die beſſeren Gräſer in wenigen Jahren verſchwinden und ftatt ihrer 
iedaräfer zum Vorſchein kommen und zum Vorſchein kommen An weil 

* 


er 8 a e Fol 
verzieht und daher verſäuernd auf den Boden einwirken „Wir kennen 
eine Menge von Wieſen, deren vormals ſchöner und guter Grasbeſtand durch 
unzeitgemäßes Beweiden erheblich Noth gelitten hat. 


Die Chauſſeen der Provinz find zum Theil mit Ebexeſchen bepflanzt, 
deren Beeren oft nicht benutzt werden. Dieſelben eignen ſich jedoch zur Füt⸗ 
terung der Schafe, indem ſie für arten als Medizin dienen, und zur Spi⸗ 
ritusbereitung, da fie ein ſehr geſchätztes Fabrikat liefern. Zu erſterem 

wecke ſind von der königl, Regierung im vorigen Jahre 500 Scheffel Eber⸗ 
eſchen an das Dominium Gora bei Jarocin verkauft worden und wird deren 
Ankauf in dieſem futterarmen Jahre den Herren Schafzüchtern dringend 
empfohlen. — In Böhmen wird aus Ebereſchen ein magenſtärkendes Getränk 
bereitet, das unter dem Namen Schliebowitz viel getrunken wird. 


t e 8. 


Vermiſch 


* Breßzuftände in Galizien. Das Lemberger Blatt „Haslo“ 
deſſen bisheriger verantwortlicher Redakteur ſich zurückzog, ſuchte (wie der 


„N. fr. Pr.“ geſchrieben wird) vergeblich in ganz Lemberg nach einem 
Journaliſten, der, ungeachtet der neueſten Preß⸗Amneſtie, im Vollge⸗ 
nuſſe feiner politischen Rechte ſich befinden möchte und die verantwortliche 
Redaktion dieſes Blattes übernehmen könnte. Man trug vergeblich den 
Behörden mehrere Literaten an, und es kam endlich dazu, daß das 


Der Eigenthümer theilte uns mit, daß er bei der Vorbereitung 


„Has lo“ ſich den verantwortlichen Redakteur von einem anderen Lem⸗ 
berger politiſchen Blatte, nämlich vom, Przeglad“, ausleihen mußte, der 


nun, bis das „Hasko“ Jemanden ausfindig macht, der berechtigt wäre, 


die Pflichten eines verantwortlichen Redakteurs zu übernehmen, beide 


Zeitungen unterzeichnet. Zu bemerken iſt noch, daß beide Blätter mit ein⸗ 
ander polemiſiren und ſich eben jetzt in den Haaren liegen. Unglaublich 
und doch wörtlich wahr. 5 5 

3 dus allen Berichten aus den von der Cholera beimgeſuchten Län⸗ 
dern, aus Mekka und Dichedda, Alexandria, 
Cboleraneſtern, gebt bervor, daß die Seuche je nach 


und der Verabſäumung der nöthigſten Spitalvorrichtungen heſtig ſei. So 
wird aus Malta, 17. Auguft, berichtet: „Es ift unſtreitbar, daß die Chor 
lera in Malta durch ſchlechte Sanitätsanſtalten und Untbätigkeit der Bebör⸗ 
den ſich verbreitet hat. So exſſtirt nur ein einziges Holpital vor der Stadt, 


in welchem alle Kranken ohne Unterſchied vermiſcht werden. Wenn nun in 


den umliegenden Marktflecken ein Cholerafall vorkommt, ſo ſtirbt gewöhnlich 


die ganze Familie aus, weil keine ſchleunige Hülfe vorhanden iſt und der Be⸗ 
Arkgauffeher die Transportkoſten des Befallenen ins Krankenhaus nicht bes 
zahlen will. Der amtlichen Bekanntmachung gemäß fanden feit dem 12. Juli 


ür die genannte Strecke zu dem ermäßt 


nebſt einem feſten Zuſchlage von 3 Pf. pro 
Ctr. taxifirt. 5 
Breslau, den 26. Auguſt 1865. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Chauſſeebau⸗Entrepriſe. 


geſetzt iſt. 


Herrn ©. 


ſollen folgende Straßenzüge: 

ranzburg nach Löbnitz (4565½ 
laufende Ruthen), PER 

2) im Anſchluß au die Linie ad 1. von 


Richtung von 1 


laufende Ruthen), werthe 
kaſten zu 


Malta und den italieniſchen 
805 Maßgabe des Gaſſen⸗ 


und Häuſergeſtankes, des Mangels an gutem Waſſer, geſunder Nabrung 


ard bis Poſen in dieſer Richtung zurücklegen, rung der Chauſſirung, durch öffentliche Licita⸗ 
0 tenſtion an Unternehmer verdungen werden, 


Frachtſabe von 1%, Pf. pro Centner und Melle ein anderweitiger Bietungstermin auf 


den 18. September 1865 Ausku, 


Vormittage 9 uhr 
zu, nn im Landſtändiſchen Haufe an⸗ 


Die Anſchläge, Zeichnungen und Bedingun⸗ 
en werden im i 
chon vorher bei dem ſtänd 
2 3 2 Schuckmann un 
Im Kreiſe Franzburg, Negierungsbezivkjkommunalftändiichen Regiſtratur in Stral⸗ 
ſund eingeſehen werden. h h 

Die Bieter haben fich über ihre perſönliche 
Qualifikation und Zuverläſſigkeit auszuweiſen, 
auch eine Kaution von 2000 
Navenhorſt nach Damgarten (4940 ¼ preußiſchen Staatspapieren nach dem Kurs⸗ 

bei dem Neu⸗Vorpommerſchen Land⸗ 
hinterlegen. 


bis 16. Auguſt ungefähr 900 Anfälle ftatt, davon beinahe die Hälfte mit töd 
lichem Ausgang. Am 16. Auguſt wurden 61 neue Anfälle bei der Polizei 
gemeldet, und 30 dieſer Erkrankten ſtarben. Die Zahl der Einwohner der 
ganzen Inſel beträgt 130,000. Die engliſche Garniſon, welche täglich auch 
einige Mann verliert, iſt jetzt unter Zelte gelagert.“ Von Seiten der engli⸗ 
ſchen Regierung iſt dieſe Nachläſſigkeit ſehr auffallend. Der Nachlaß der 
Cbolera in Ancona trat ſeit der gründlichen Wegräumung des Schmutzes 
von den Gaſſen durch behördliche Anordnung ein. Dagegen wütbet die 
Seuche in vielen kleineren Orten des adriatiſchen Litorales mit ungeſchwäch⸗ 
ter Kraft, weil die Bewohner dieſer Schmugnefter ſich nicht zu einer gemeine 
ſamen Erhebung aus alten Gewohnheiten aufraffen. „In dem kleinen Orte 
Paterno ſind von 1000 Einwobnern ſchon 70 erkrankt und 27 geſtorben. Es 
werden aus San Severo in der Capitanata Briefe in den Blättern veröffent⸗ 
licht, die einem gräulichen Schmuge . das furchtbare Recht der Na⸗ 
5 ſo recht hervortreten laſſen. In den Häuſern fehlt es gewöhnlich 
an dem erſten Zeichen der Reinlichkeit, an einem Orte — die Ablagerung 
der Excremente. Alles, was Geſunde und Cbolerakranke ausſcheiden, wird 
auf die Straße geworfen, Menſchen und Schweine leben dort in Naumlich⸗ 
keiten neben einander, die Licht und Luft oft nur durch eine einzige Oeffnung, 
die Thür, erhalten. Es ſoll vom Municipium in der That die Entfernung 
der Schweine verſucht, aber nicht durchgeſetzt worden ſein. Dazu kommt 
eine Art türkiſcher Apathie gegen die Warnungen der Seuche ſelhſt. Der 
Präfekt hatte bei ſeinem Beſuch der Stadt angeordnet, daß 100 Perſonen mit 
Karren verwendet werden ſollten, um den aufgelagerten Schmutz aus der 
Stadt zu ſchaffen: aber es kamen nicht mehr als zehn Perſonen mit drei bis 
vier Karren 2 So wüthet die Seuche fort.“ Der Handelsmini⸗ 
ſter, der jo eben von ſeiner Rundreiſe nach Florenz zurückgekehrk iſt, beabſich⸗ 
tigt, umfaſſende Nachforſchungen über Mittel und Wege zur Beſeitigung des 
ungeſunden Zuſtandes in den Südprovinzen anſtellen zu laſſen. Das Par⸗ 
lament wird 1 alsdann feine Schuldigkeit thun und dazu beitragen, 
daß Italien aufhört, in Betreff der Reinlichkeit berüchtigt zu fein. 
(Eingeſandt.) 
Aus dem Pleſchener Kreiſe, 30. Auguſt. [Wie man die Leb⸗ 
rer belohnt.] Im Dorfe W. ließ ſich der dortige katboliſche Lehrer B. 
penſionixen. Sein Einkommen belief ſich, außer der Amtswohnung und dem 
freien Brennbedarf, auf 76 Thlr., 27 Schfl. Getreide und 6 Morgen ſchlech 
tes Land. Seine Schule zählte über 120 Schulkinder. Der Nachfolge 
ſollte nur “ des angegebenen Einkommens beziehen. Die königl. Regierun 
ſah aber ein, daß die Schulſocietät W. weder in Naturalien noch in Geldbei⸗ 
trägen zu hoch beſteuert iſt und erhöhte den Etat um 10 Thaler. Der Nach⸗ 
folger des penſionirten Lehrers ſollte alſo, außer der Wohnung und dem 
Brennholz, 60 Thlr., 18 Schfl. Getreide und 4 Morgen Land haben. Die 

ulage wollte die Schulgemeinde nicht bewilligen und, vertreten durch den 

chulporſtand, begab ſich dieſelbe zum daſigen Probſte M. und verlangte die 
Ermäßigung des Etats um 10 Thaler. Der Brobit ließ den neuen Lehrer 
W. zu ſich rufen und erklärte ihm in Gegenwart des Schulvorſtandes ger 
nannter Schule, daß er die Erhöhung des Etats nicht veranlaßt und dieſe 
von der Gemeinde nicht verlangt hat. „Sollten Sie“, ſagte der Herr Brobit 
zum Lebrer, „die Ihnen von der Regierung genehmigte Zulage verlangen, 
ſo werden ſie von den Gemeindemitgliedern ſehr gehaßt! es wäre doch bee, 
daß Sie der 10 Thaler wegen mit der Gemeinde im Frieden leben.“ Wir 
enthalten uns von einer weitläuftigen Erklärung in dieſer Hinſicht, fügen aber 
hinzu, daß derſelbe Probſt folgendes Einkommen bezieht: über 400 Morgen 
Land (worunter viele Wiefen), 90 Klaftern Brennholz, 4 Fuder Nusho 
beinahe 200 Thaler Zinſen von den Kirchen ⸗Kapitalien und über 500 pol“ 
nische Viertel Meſſallen, außerdem noch die Nebeneinkünfte (die wenigſtens 
400 Thlr. betragen) von der Parochie, die 3000 Seelen zählt. 

Syty glodnemu nie wierzy. 


Angelommene Fremde. 
Vom 31. Auguft. 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. NER Baron v. Boönigk a 
rankfurt g. [O., die Kaufleute Schwerin und Goß aus Gen 
ohl aus Mainz, Köhler aus Chemnitz, Schäfer aus Offen 
ug as Sort, e Butt eee em busg⸗ Yandicha 

lobi aus Triclanfa, Fabrikant Dietz aus Wien, en 
HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbeſitzer v. Koczorowski aus Jaſin und Frau 

v. Skorzewska aus Rohe, robſt Stroinski aus Neſſen. Dr 


Duberla aus Warſchau. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANÜE. Die Nittergutsbeſitzer v. Brodowski aus 
Pawlowo, En v. Lackinska aus Boguſzyn und Fräul. v. Zuchowska 
aus Soninko, Geheimer Rath v. Kurngtowski aus Bromberg, die 
een e aus Breslau, Braſch aus Birnbaum und 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Kaufleute Kre 

5 gelob aus Elberfeld, Ber 
er aus Stuttgardt, Baum, Siegbeim, Thormann, Joelſobn, Frän⸗ 
el und Heimann aus Berlin, Schiff aus Frankfurt a. M., Liſſner 

aus Oſtrowo, Fries aus Hemer und Haan aus Dresden, die Ritter“ 
autöbelißer Witt aus Bogdanowo und Pägel nebit Familie aus 
\ zdebnow, Rentier Ollendorff nebſt Familie aus Rawiez, Domänen 
„Pächter Tappenbeck aus Grobia. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Amtleute Schneider und Jachmann aus 
Dreschen, Landwehr⸗Lieutenant Suſzczynski aus Oſtrowo, die Kauf⸗ 
leute Hamburger, Honig und Jutroſinski aus Kolten, Frau Rentier 
Jeska nebſt Tochter aus Sandberg, Major a. D. b. Negelein aus 
Liſſa, Siegeleibefiger Zwenbſſchke aus Wronke. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer v. Skrzydlewski aus Solencin, Bren- 
nereiverwalter v. Wawrowski aus Tursk, Frau Eigenthümerin Leb⸗ 


HOTEL DE BERLIN. Statons Chef Brzoſtowicz nebft 
„„Stations⸗Cbef Brzoſtowicz nebſt Frau aus C u 
Frau Kommiſſions⸗Räthin Sau! und Gaelſccafterm Fr Vein 
e ee 
cz, Kreisrichter Mrozinski aus 8 
Juſpekter Pape aus Berlin, Kaufmann Leſſer * ae Ober, 
förfter Lemke aus Waice, Gutsbeſiter v. Wilkonski nebſt Frau aus 


reſchen. 

BAZAR, Die Gutsbeſiger Moſzezenski aus Wiatrowo, Frau Rekowska 
us Koſzuty, Frau Cbodacka aus Kozmin, Polocki aus Bedlewo, 
fen» Mn Malpin und Frau Mankowska aus Rudki, Frau Kalt 

ein nebſt Familie aus Pluskowas und Frau Mrozinska nebſt Familie 


aus Brachlin. 
e Skoraſzewski aus Skoli, Frau Bürgerin 
KEILER'S AOTEL ZUM ENGLISOEN nor. Die Kaufleute Zerenze aus Roga⸗ 
ſen, Frau Cohn nebſt Tochter, Frau Tarlo — — Guttmacher 
FC; an, Out Stan 

; ff i. 2 

a Wieland, eaufeute, e aus Rawicz und Frau Kempe 
Y r 5 Ai 9 f 
mann Meyerowicz ang e man fene 


. 


rowitz, Lieutenant 


Inferate und Pörlen⸗Nachrichten. 


Auf alle ſonſtigen, die Entrepriſe betreffen‘ 
wozufden Anfragen wird der fönigl. Landrath Bert 
v. "in re in Franzburg nähert 
ilen, 
Stralfund, den 18. Juli 1865. 

Der ſtändiſche engere Ausſchuß des Nom“ 
munal-Candtages von Neu: Vorpommern 
und Rügen. 

Im Auftrage: 
ee, Land: Syndikus. 


Zahnarzt H. Vogel 


aus Berlin 


wird in einigen Tagen in Poſen eintreffen. 


ermin 1 und können 
iſchen Baumeiſter 
in 


der 


hlr baar oder in 


(Beilage. 


203. Donnerſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. | 31. Auguſt 1865. 


N a BF : N 22 = 8 „ et 2 i 25 7 A F d BE Ker 1 = 3 

Großherzogl. ſächſ. Lehranstalt für Landwirthe e Zt gefäligen Beachtung Wie debt Den zr betten . en 

0 \ 5 ; ! 855 e A 
an der Univ erfität Jena. ach g 1 eberein 07 j 18 ol ung 4 Comp. der Firma 6 01 125.895 7 
Die Vorleſungen für das Winterhalbjahr 766 beginnen Fe 3 ar x eile von offen, 
Montag den 23. Oktober 1865. N e ee en eee, ene } ftehen 100 fette Ham⸗ 

Auskunft ertheilt die Direktion. Wronke, den 30. Auguſt 1865. mel zum Verkauf. 
Dr. E. Stoeckhardt, M. 8. Lewinsohn Ay Comp. Gi: Bands 5d 


4 Hündinn, von guter ſtarker Race 


Vagen⸗ und Pferde⸗Auftion. — 2 Ein Rittergut! a. Auf Obiges Bezug nehmend, bemerke ich ergebenft, daß das obige Speditionsgeichäft 


: : \ h b Ä wird zu kaufen geſucht. Näheres 
M den A. September c. V t- 3 { von mir allein fortgeführt wird, und empfehle ich daſſelb ollen eines . . post 8 
10 re a. 8 23 bei Breslau, a, d. Bahn, fs 5000 geehrten Publikums. ſſelbe dem ferneren Wohlw P. H. poste rest, Bbrzycko 


atze einen eleganten Reiſe⸗Kutſchwagen, Mg. Ack, Biel. u. Wald, maſſ. Geb., Wronke, den 30. Auguſt 1865. Jerzycer Waſſermühle 


ein Britſchke, ei lauwagen, “ großes Schloß mit Park, ſchönes In⸗ ſind drei junge ächte Bulldoggen zum Ver ⸗ 
Ike e Mer une dedante vent. 7 feſte Hypoth, iſt M. 8. Lewinsohn, kauf. - FVolckmer. 
eſchirre öffentlich meiſtbietend gegen gleich —2 a e i Thlr. Spediteur und Gaſthofsbeſitzer. Weißen Cachemir, „ breit, zu Bedni- 


aa 5 Ä g m - 4 . Mäntelchen, à 25 Sgr. di i 
re Zahlung ＋— — Rittergut in Poſen Rn einer mittelgroßen Stadt der Provinz ift 2 100 Stück volzähnigel =. ee ie 90 2 


M königl. Auktions⸗Kommiſſarius. eine Buchhandlung billig zu verkaufen. Die ⸗ reichwollige Mutterſchafe 
De ber morgen Magazinſtr. Nr. I. ftatte| . su vertaufchen durch Icihe. ftebt ohne Konkurrenz da und find bie verkauft das königliche Domai-| Kalottes und Drathgeſtelle 
findenden Auktion kommt um 11 Uhr ein An. . . Alerander zu Breslau, Bedingungen coulant. Uebernahme 1. Oktbr. bei G 41 8 
ter Sardellen zur Verſteigerung. Neue Schweidnitzerſtr. 4. Näheres durch E. Thym in Grätz auf nenamt Kraſchen el 0 uhrau „ 52 zu Backenhüten, modern, ſauber und billig bei 
Rychlewski, lönigl. Aukt.-Komm. perſ. oder Franko⸗Anfragen. Meile vom Bahnhof Poln. Liſſa. P. Hahn, St. Martin 78. 
— ˙ G1væᷣ————ů ä — — — — — 


Aepräfenlant Gejchäfts:Veränderung. Niederlage 
Ohristofle 1 mg. wi 1 11 E 1 11 K ron 1 h 2 J, Stobwaflerfer FANDEN 


Paris und Carlsruhe. Cumpen⸗ und Met alſw naren: Fabrik. zu Rerliner Preifen, 


Ich habe mein Geſchäft von Markt 71. nebenan nach Markt 73. verlegt. TA « 
Durch größere Räumlichkeiten bin ich in Stand geſetzt, eine noch größere Auswahl meiner Artikel, als Lampen, Kaffeemaſchinen, Tablette, Artikel Chriſtofle, neuſilberne, 
1 plattirte, meſſingene, lackirte und blecherne Gegenſtände zu bieten, und werde meinem Grundſatze treu bleiben, meinen Kunden durch reiche Auswahl, ſolide Waare, 
igſte aber ſtreng feſte Preiſe, den Kauf zu erleichtern. 


11 ——— ͤ . ——— — . —— — — — —¼ er . ai 2 - 
7 7 2 Ein ar. freundl. Zimmer, möblirt oder un⸗] Ein junger Mann wünſcht zum 1. Oktober 2 u 

Landwirthſchaftliche Maſchinen möblirt, iſt in der neuen Poſtbalterei v oh |i einer chriſtlich deutſchen Familie Koſt und Konſum Verein „Poſen. 

N D zu verm. Näb. St. Adalbert 2. 1 Tr. boc.Ärogis gut zu erbalten und erbittet Adreſſen. Um ee 1 5 nächſte 
Dien Herren Gutsbeſitzern hiermit die ergebene Anzeige, daß ich auf der am 18.) Die größte Hälfte der Beletage iſt zu ver⸗funter Ce. in der Expedition dieſer Zeitung Ane die Gamen ich zu Infien, eu: 
D. 19. September in Glogau ſtattfindenden Ausſtellung Lokomobilen und mietben Graben Nr 7. niederzulegen. hen wir di 1 
r 


5 8 1 : - u | — -lihre Offerten über Höhe des zu gewährenden 
eſchmaſchinen, Drills, Pferdehacke und Düngervertheiler Zwei Stuben, Küche und Holzſtall find] Ein militärfr. unverbeir. Oekonom, der ſeitRabatts, ſchriftlich dei Unterzeichnetem bald 


in meinen bekannten und bewährten Konſtruktionen ausſtellen werde. Selbe Sepiehaplatz 14. auf dem Hofe, Parterre, zumſg Jahren ſelbſt gewirthichaftet, wünſcht ſo⸗ abgeben zu laſſen. W. Proybylski, 


: ; ; ; ich 1. Oktober zu vermiethen. H. Seiffert. leich eine angemeſſene Stellung zu überneh⸗ St. Martin 25/26. 
alle in meiner Fabrik in Buckau bei Magdeburg gebaut und auf der neulich n milie Sim ont Dot ale 8 8 5 E 
8 7 . 7 . in möblirtes Zimmer iſt vom 1. Oktbr. c. men. Anfragen unter C. . poste rest. 0 Familten Nachrichten 

ehabten. großen land: und forſtwirthſchaftlichen Ausſtellung ] vermietben Langeſtr. 7, Parterre, ints. ein e Birnbanm, Auswärtige Familien» Nachrichten. 


: 25 Geburten. Eine Tochter dem Kreisrichter 
in Dresden allein mit der großen goldenen Medaille 5 Ein praktiſcher Wirthſchafts. Inſpek⸗ Eine rderung an den Lieutenant im 6. Dr. jur. Encke in Spandau, dem Profeſſor E. 


miirt worden. Kataloge ſende gratis. „„ Sort 0 KA Fa B10 9 din Bod or E. 
1 z J „ ſchweren Reiterregiment und angeblichen Rit⸗du Bois Reymond in Potsdam, dem Lieute 
J. D & Garrett 1 Breslau, Tauenzienſtraße 6 b. 55 Alter, unverheirathet, wünſcht zum 1. Ok⸗tergutsbeſitzer 11 über 286 Thlr. für nant v. Sydow in N dem Pr. Lieut. 


aut sch ber c. auf einem größeren Gute in der Pro⸗ i i „v. Schanderhaſy in ig, dem r Vor⸗ 
3 Prof. J. v. Liebigs Nahrungspulver, vinz fact zu ee da derſelbe N rn wir billig — Wie hauer in Wen Danzig Paſto 
Ums. als Erjag für Frauenmilch, ſowie als Haupt- von ſeinen ſetzigen Verhältniſſen entbundenſtig bitten wir böflichſt, wenn Jemand deſſen — 
Diauatur mit Schloß 12 Bildern 3½ Sgr., Jnahrungsmittel bei Schwacher Verdauung em wird. Abſchrift der gunſtigſten Atteſte liegt Wodnung wiſſen follte, uns hiervon Mittbei⸗ Nellers Sommertheater. 
a. eder 12 5 » Ipfeblen in Schachteln a 1 Pfd. zu 12¼½ Sgr., [in der Expedition dieſ. Zeit. zur gef. Einſicht. [ung machen zu wollen, damit die Klage dem Ki- und. Die Ber 
E „„ 4 = Ta + Im Schacteln à ½ Pfd. zu 7½ Sor. zin tent; 5 Perg unver. Ic. ZIEHE inſinuirt werden kann. Donnerſtag. Extra⸗Vorſtellung. 
= A. Wuſtrow & Co Ein tüchtiger erfabrener Mublenwerkführer, den ſchwarzen Huſaren. Luſtſpiel in 1 Akt 
5 - Elfenbein, Bronce u. zur dis Brovim Wesen] ein Neutmeiſter für eine Majoratsberrſchaft, J & Eisner von Gepile ierauf: Die Eiferfüchtigen. 
. ng 2 = , Apotbere. 7 —— — — Kaufınan Berlin Unter den Linden Nr. 40 "[oder: Das dancer, Lufriel in 2 
empfiehlt Fr. Hechte u. Barſen Donnerft. Ab.d.tetihoff.| Wirſbſchaftsderwaffer, Infveftoren, Bren — —— —— Anbeitungen G age! , San 
Joseph Jolowicz, Ungariſch N DIN eilt: nereiverwalter, Gärtner, Kommis u. Reis Tamilien-Nahrichten. plefft! Burleske mit Geſang in 1 Akt von 


Markt 74. ſende in Manufaktur, Galanterie⸗, Kurz⸗, Die Verlobung meiner Tochter Auguſte] D. Kaliſch und G. v. Moſer. Muſik von 
Dreißig Tentner waſſerhelles Kienöl ſtehen Mode, Cigarren, Svpirituoſen- und Ma⸗ pi; 3 Boscamp v. Laſo⸗ Conradi. 


i mit Herrn Hein 
zu verkaufen bei eins Jacobsohn, trauben empfiehlt bnnen Cell erhalten. polski zeige ich hierdurch ergebenſt an. 


5 aura 

—_ _ __ ___ Oraben Nr 7. Isidor Appel Nachweis bei C. Stuart in Samter. ai e e Tamm. Mädchen und teln Wahn, Komiſche 
P - rem ’ Ein gut empfohlener Hausdiener findet — Operette von F. v. Suppe. Die Koſtüme 
f ſil t [ h „neben der königlichen Bank. den 1. Oktober e. ein Unterkommen, Nabere Verlobte: ſind nach Wiener Figurinen neu angefertigt 
g euſi v. Pe 10 cum, X Preuß Lotterie⸗ Looſe Auskunft in der Poſener Zeitungs-Expedition] Auguſte Tamm, ſworden. Die Exereitien und das Spiel auf 
t ! N . q n unter Z. E. Heinrich Boscamp v. Laſopolski. den Holz⸗ und Strobinftrumenten werden von 
x unverfälſcht, a Quart 8 Sgr. F ½, ½, ½ im Original verſendet allerbilligſt Ein junges, gebildeles Mädchen, das felbſt⸗ Bentſchen. Grätz. ſämmtlichen Damen und Herrn Doß aus 
empfiehlt ibert Nie in Breslau, |. junges, gebs den k in vas Rer. Vorher Nin der Weber. Yuflipiel 
Friedrich-Wilbelmeſtr. 73. Ntändig fochen und baden Tann Wird zur stuze . Die Verlobung meiner alteſten Tochterſin 1 Akt von Schleſinger. Hierauf: @änschen 
Adolph Asch, X "Eotterie-Roofeverk.u.verf.billig S867, billig S8, Der Danöfenn, dir a a ne aa. ug Bit“ un 3338 en von Buchenau. Luſtſpiel in 1 Akt von 

| x erk. u. verſ. 3 9 0 15 errn Julius Löſener zu Breslau beehreſ friedrich. 

Schloßſtraße . ., unweit des JJ 46. Berlin. Biebung den 12. Sent wan Poſtamt; Mur. Goslin unter 27 . ſich mich Freunden und Belannten dier arch Friedrich 

Marktes. Ein zablungsfähiger Bäckermeiſter ſucht vom abzugeben. ergebenſt anzuzeigen. 


5 1. Oktober ab ein zur Bäckerei geeignetes] Ein junger Mann, welcher die Land⸗] Schrimm, den 31. Auguſt 1865. 


5 ae SE Vokal zu pachten oder eine eingerichtete Bäckereien; 2 af. ff Bauermeiſter V 0 Iks 8 art 0 Il. 
ickli Stillen j | ! Nä f wirthſchaft erlernen will, findet vom 1. Ok⸗ ze , 
Zum augenblicklichen Stillen jeder Art von zu Karen zu 2 tes im Bazar.  |tober k. ab ein Untertommen auf dem königl. Rechtsanwalt und Notar. Freitag den 1. September 
uhnſchmerzen 1 „ Domalnenamte Kraſchen bei Guhrauſ Mit tefocheuntem Serien fühlen wir ans CONCERT 
Berlinerſtraße Nr. 20. ſin Schleſien. veranlaßt, allen denjenigen, weſche die Güte] vom Muſikchor des 1. weſtyr. Grenadier⸗ 


Ar. N neu erfundener „ Zaelract | $ N 
die als ſicherſtes Mittel zu empfeh- iſt die Barterre« Wohnung, enth. 5 Zimmer] Dorint Chwalkowo be r- batten, unſeren im Deren entſchlafenen gutenſ[ Negiments Nr. 6, zum Beſten der Klein. 
zu. Depot bei — Bendix, und bequemen Jubehor, vom 1. Sftober.c.[1, Anf dem Dominium bwalkowo bei Krö⸗ſunvergeßlichen theuren Vater, dem Maurer: 


Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt. 


v 4 m J. ben findet ein angehender Landwirth, wel meiſter Carl Schulz, die letzt dad 1 
r / aeten | Aare 4 U: Ge 6 üe, Guns, 2% 
Prima Schweizer⸗Käſe, ſowie Eitr. und 1. Stage. — Iwill, für freie Station, Koſt und 10 Thaler 2 en und ſte D b gr. 

Smtezze 2 5 G r ann unſeren heißen und innigſten Dank abzuſtatten. 

Apfels. billigſt bei Kletſchoff, Krämerſtr. 1. erberſtr. 44., Parterre, iſt ein möblir⸗Taſchengeld ſofort oder ſpäteſtens am 1. Ok⸗ Die tiefgebeugten Kinder. = 

˖»i„ff!! Eha| Ein mfe , Berater wach Atkemetn | © Cat nah Chef Wäeraies 

uw 5 \ euſe, zu Ein Zimmer Markt 57. i ck Ei Cn. Je. |, e. Hausleb⸗ erehel. . B . 2 ieben 

ve e ſofort oder zu Michaelis zu 1 * — ” recſtelle. Off. u. T. E. Poſen re fr. Ottilie verebel. Wagner. bei . Schulze, kl. Gerberſtr. 4. 

5 5 . Roggen matter, Regulirungspreis 3844 Rt., p. Auguſt 39 Br., 38 afer (p. 1200 Pfd.) loko 23 a 26 Rt., weißer poln. 25 Rt., Auguſt⸗ 

> Pörſen Celegr — Gd., Auguſt⸗Septbr. 39 Br., 385 Gd., Septbr.-Stibr. (Verbs 39 5 Septbr. 245 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. do., Dtiberenbr⸗ 244 ad bz., 2 
Berlin, den 31. Auguſt 1865. (Wolf's telegr. Bureau.) 885 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 394 Br., k Gd., Novbr.-Dezbr. 40 Br., 395 Gd., Dezbr. 244 bz. 9290 87 258 bz, Mai - Juni 251 bz. 

Not. v. 30. Not. v. 30. ] Frühjahr 1866 424 Br., 42 Gd. \ a Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 50 —56 Rt., Futterwaare 4750 Rt. 

Roggen, flau. pr s. 13# 1335 Spiritus (mit Faß) matt, Regulirungspreis 13¼ Rt., p. Auguſt Rübö! (p. 100 Pfd. obne Faß) loko 13?%,, Rt. bz., 3 Br., Auguſt 133 

. 8 43} 7 181 13% | 13% Br., % Gd., Septbr. 137% Br., % Gd., Oktbr. 137 Br., Ya Rt., . ee do., Septbr.⸗Oktbr. 13% a 2 bz. u. Br., % Gd. 
Sugufi Sur. 75 — | — dude e . ꝗ 1315 13. Dr 5 0 13% Br., % Gd., Dezbr. 137 Br., / Gd., Jan. 1866 5 re 5 5 5 u. 120 A0 8 271 1 
Sich br. > Sonde re, eſt. ee 13% Br., % Gd. = “u 5 „ Dezbr.⸗Jan. a4 bz., April⸗Mai 14 a4 bz. u. 
Vie e, wcnn e, le Sience d 30 ProdußtenBörfe. "dein foto 124 Kt 
„„ r |, SETLHRLE Pie msn as BamERRER, At 
a ER | 26 U r IT 8 1 x ttterung: vergangene N beute bewölkt. a * — „ Aug.⸗Septbr. do., Septbr.“ Ir. do., tbr.⸗ 
Rübol, höher. r | Polniſche Banknoten 80 a Roggen hat an heuti en Markte eber eine Kleinigkeit im Werthe ſich | Novbr. 14 a 1 bz., Br. u. Gb. Noobr.e Besbr. do., April⸗Mai 156 a 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. gebeſſert, doch war der Umſat auf Termine nicht groß und nach befriedigter [15 bz, Br. u. Gd. 
HER“ x ließli 1 P d 95 icht M Wei 4 Rt., Nr. 0 5 
Stettin, den 31. Auguſt 1865. (Marcuse & Maass.) ne ießlich die Stimmung wieder ermattet. Loko wurde mi Nöten ec 1 2 5 12 1 3 Fer a 1 4 up & 
. 0 bl, 8 öl bat die geſtrige Beſſerung nicht nur voll behauptet, ſondern] unverſteuert. he r. ) 
Weisen, matt, east, ke. Rüböl bat die geſtrige Beſſerung nicht nur voll behauptet, n underſteuert. ö f B. u. H. B. 
Septbr.« „„ ＋ n 13 wurde mitunter auch etwas beſſer bezahlt. Gekündigt 200 Ctr. Kündi⸗ Stettin, 30. Auguft, [Amtlicher Bericht.] Wetter; Nachts 
dhe Rohr. . 630 | 5 Keel en Ä ar 1a 145 dane ne 10H 5 tiemlich unveründert im Wertbe Wan 0e trübe. Barometer: 28“ 1“. Thermometer: + 180 R. 
0 — n * | 8 8 gg 14 14 Weizen bei knappen Offerten in feſter Haltung. . n e zen wenig verändert, loko p. S5pfd. gelber 56—64 Rt., poln. p. 
Bee. a | ee | | nk nein Te Pin mat, Bett ͤ VVV 
1 ee 4 ce 4 igungsprei . ; 631 bz., Oktbr.⸗Novbr. 3. u. Gd., Frühjahr 674 bz., Br. u. Gd. 
pa. un Zr | 40 Frübſabn . 14 ! Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 48—67 Rt. nach Qualität, neuer gelber Roggen matter, p. 2000 Pfd. loko alter und neuer 42—45 Rt., Aug. 
= 9 e e l | SEE ÜNEE, Fat Be 
72 R oggen (p. .) lofo Apfd. 434 a . ab Kahn bz., im | 44 bz. u. Br., „Frühjahr z. u. Gd., Mai⸗Juni 8 
Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. Kanal 79/80pfd. polnischer + Rt. unter Septbr.⸗Oktbr. verkauft, ie erh e, pommerſche loko p. 70pfd. alte 33 Rt. Br., ſchleſiſche neue 
Fond e ung on 54d Ge 75 MEET 435 Rt. bz., Auguſt⸗Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 43K a f a g bz. u. Br., ſchwimmend 37 Br., Frühjahr 70pfd. neue ſchleſiſche 36 dz. 
Gd. onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe „do Rentenbriefe 


t Gd., Oltbr.⸗Novbr. 44 a $a g bj. u. Br., 4 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 451 afer, 47,50pfd. Frübjahr 264 Rt. bz., 27 Br. 
Slice Banknoten 80 Gd. 4 3 3 bz. Frubjahr 47} a Nag bz. m Jun 48 a f bz. Leif en, Futter- P. Früblahr 46 Rt. br. 
etter: ſchön. erſte G. 1750 Pfd.) große 28—34 Rt., kleine do. Winterrübſen lofo 100 Rt. bz. 


6 


Heutiger Landmarkt: 
W̃᷑ 


Dezbr. EN bz., Dezbr.⸗Jan. 144 bz. u. Gd., Yan.» Febr. 14 Br., April: 


8 Montag ſeinen Anfang nehmen. Es wird bier zu 5 1 


5 * — = 5 — e behauptet, loko 14 Br., 4 Gd., Auguſt 14 ½ bz. 
— ’ 24 .r 
Rübſen 86-90 Nr. Dotter 60—70 Rt. Auguft Septbr. 14% Gd. f. e ktbr. ‚un. Str. Novbr. 134 Gd., Telegraphiſche e 


— Sgr. Sommerſt rob 10 Rt., Weizen ⸗12— | Nobbr.⸗Dezbr. 13% bz., April⸗ M 


913 Rt FL 


ai 14 
Die b Bb ben. Aduno 


Köln, 30. Auguſt, 25 Ad 1 Uhr 30 Minuten. Bewölkter Him 


E en er ae DAUERTE, = n.. ee 

Rüböl feſt, loko 133 Rt Septbr. r. 13 , 4 bz. u. Gd., reiſe der Cerealien. R 5 

2 3 134 bz., Novbr. Beibr. 14—14 m bz., Abel. Mat 14 (Feſtſe egunoen der Boligeilihien een Se 140 Wap u. beni — l fetter, 4 15%, Otober 14%, pr. 

bz. u D ugu D 0. 
Spiritus wenig verändert, loko ahne Faß 144 Rt. bz., Aug.⸗Septbr. ? feine mittel ord. Wagare. amburg, 30. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loko in einz 

und Sa, ub. 14 b u. Gb. the Nor. 144. Gb., Früher Weisen, weiber. it es 1 , delten P F tier 2400 fi ved 100 Gt tig; 
5 meldet: 100 Wiſpel Roggen n Weben J Gd. April-Mai 111 Br., 110 Gd., rubig. Roggen lofo matte Haltung 
Leknble | loko inkl. 4 12 Rt. Br. r., p. ih. ⸗Oktbr. 12 bz., 1145 Gd.] Roggen > B-M4 52 — 51 8 5 n Ab See ag 5 a 155 
Sonnenblumenöl felter, lolo 155 erite 40—41 39 36-87 ( Siara a 225 Apri il ff E. dB a e. Oel pt 
8 a ee Bel Et ft tr. bz., ungeſtemp. Ihlen flo ten : a: % = = EEE aris Aug ß A 3 Ube 90 Minuten. ar pr. 

ein am . r. bz., i C — . 5 
Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Btg. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffion August. Sehr, 110 8 15 1 . Oct 116 — 5 er, Danna 


Breslau, 30. Auguſt. VE arktpr 


Produktenmarkt.] Wetter: Som und eſtſtellung der 


eiſe von Maps und Nübſen. 


trübe, früh Regen., Wind: Nord⸗Weſt. Thermometer: früh 15° Wärme. 280270260 Sar. mſterdam, 30, Auguft. Getreidemarkt Salaten Wei 
t 7 8 — von Gerſte waren heute die Ge⸗ Näbfen⸗ Winterfrucht 264—254 250 p. 150 Pfd. Brutto. 
— . 82 ech 5 5 . — im ae une Ele do. Sommerfrucht. . 220-212-208 - zen unberänbent. ‚Rose en flau, Mil; g 509 1 168 8 167. Raps pr. 


mung vorherrſchend, bei der na reiſe nicht behaupten konnten. 

eiz en wurde wenig beach 21 wir notiren 85 84 Pfd. Bang: 64—70— 
75 € r., gelber 62—68—71 Sgr., feinfter über Notiz bezahlt. 

oggen matter, p. 84 Pfd. 49—53 Sgr., feinſter 54 Sar. und darüber 


. Gerſte 40—52 Thlr., Hafer 


luſt. Loko ohne Faß 154 a 154 Thlr., 


bezahlt. 
— = und Auguft—Septbr. 15 a 15% Thlr. Septbr.— Oktbr. 15 Thl 
weiße un 8 b. 74 Pfd. gelbe 36-87 Sar. belle 8889 Sor. pCt. mit Uebernahme der Gehrde 14 Thlr. pr. 100 Qu 


Bu preſgbaltend, p. 50 Pfd. 23—24—26 Sgr., alte Waare bis 141 Tölt. 


Magdeburg, 30. Auguſt. Weizen u Tol. Roggen 47—51 
Kartoffelſpiritus. 8 re 


art. 
F flau. Loko 141 Thlr., pr. September — Dezember 
(Magdeb. 8 


(Brest, Hdls.⸗Bl.) dd Alufbericht). Weizen 


chaft. 
t, Nachmittags 1 Ubr. B lle: 20,000 
Ballen Umfap Se achmittags 1 Uhr. Baumwolle: 
Amerikaniſche 181181, fair Dbollerab 13, middling fair Dbolllerab 


11}, middling Dhollerah 104, Bengal 71—7 * 12 hr 
175, Pernam 181. gal 7171, Oomra 124, Copptif 


— — — — —— — — : —1 —ꝶẽ— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1865. 


25264 I 
7 „Termine ohne Kauf⸗ 
10 15 Thlr. bz. u. Gd., Auguſt 


r. pr. 8000 


ws 


agdeb. Stg.) 


8 Kocheghſen ohne Handel, 64 —68 Sgr., Futtererbſen 54—58 8 20 e en 5 ee 
tier Regen, 12° * ittags klarer Him i rme - > Barometer 198“ 
gr. Side gen ae = 12 OR 105 Sr. ae Bol 7 795 5650 Er 5 gl. 2 le 5 iu. 1 55 558195 vi. Datum. | Stunde. E der Ölen. | Therm. Wind. Wolkenform, 
ohnen ohne Handel, p — or. ollnemi einſte ua it na: arbe = U 701 0 } 7 
Buchweizen p. 70 Pfd. 4850 Ser. do (85 I. Ba. 887‘ NR Bun del 60-62 Tölt. 15 Sor. 30. A. B nd.10 28. 10 55 „ 
5 auten Ben ge a Se 0 inter — Mi e Dogacn oe ohne 8 31. Morg. 6 28 1 ＋. 82 | W 1 Joan . Ou. 
merrübſen? Sgr., Leindotter inter⸗ er Roggen ohne . 
. Dre — a 2100 Pid. 105 55 1701 S. 10 ft 6 Eth. 880 10 a E „ Bares e 
aglein mehr beachtet, p 65—170— gr., feinſte 2 — 
Sorten über Notiz bezablt. Alte Gerſte ohne A Waſſerſtand der Warthe. 
Rapskuchen gefragt, loko 61—62 Sgr., Wintermonate 62 Sgr. p. Etr. Er m en re Yofen ‚am a 8 1865 Vormittags 8 Ubr : Fuß 8 Bol. 
Kleejaat bei matter antun beſchränkter Umſatz, weiß 14—151— Hafer 25 T 9 
173—18} Rt., roth 15—20 Rt. p. Hinter ben 80 - 94 Thlr. 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 50 /ù Tralles) 14t Rt. Gd. Raps ohne Umſatz 


lt. 
8 Auguſt. (Amtliher Produkten⸗Börſenbericht. Svfrkene nichle gebanbe 


Telegramm. 
Berlin, 31. Aug. 


(Bromb. Stg.) 
— 


1 9.2000 e f d und Ynguft» Geptbr. 40 r., Die „Vayriſche Zeitung“ erklärt: 
Sorte Ahr 8911 155 8 „Nobbr. 403 —3—4 Hopfen. Mittheilungen der „Debatte“ über bier gerd ene Verhandlungen 
Novbr. e 414 Gd., Ded Aa; 88 r., Jan.⸗Febr. 424 Br., huge Nürnberg, 24. Auguft. Auf heutigem Markte waren bei ganz gerin⸗ zwiſchen Bayern Sachſen und Württen berg ſind unrichtig. 
März 42 . ü 43111 b5. u. Br. ger Zufuhr neue Hopfen 8 geſucht und wurden für feuchte dr br entheil iſt, feitdem die bayriſche Regierung Kenntni von der 
Weizen p. Auguſt ER Waare bis zu 130 Fl. angelegt. 1 aulchsrund haben ſich die Gärten ges 
Ger 2p. Auguft 35 beſſert, Frubhopfen werden mit 1 r. pr. Bid. bezahlt. Aus Schwetzin⸗J Gafteiner Uebereinkunft erhalten, dieſelbe er ig eutſchloſſen, 
‚Hafer p. Augu ano Anguftegentir 34 Br., Septbr.⸗Oktbr. 34 Br., gen ſchreibt man, daß fich die P ae dug dag nat Wetter verfchlechtert | weitere Schritte in Frankfurt zu thun. Was den anker 


Arn ⸗Mai 35t bz. u. 
„ Auguft eg 
15 gek. 2 Si, Pr 14 an 


anbelangt, jo hält die bayr. 9 nach wie vor daran 
daß derſelbe allein Kraft ſeines guten Rechtes der zur Regierung 
der Herzogthümer berufene deutſche Fürſt ſei. 


Auseländiſche Fonde. Leipziger Kreditbk. 4 8a 3 Berl. Siet. III. Em. 4 92 Stg.-Pof, III. Em. 44 557 Stargard⸗Poſen 1655 we 
ef. er 3 er Bank 4 152 ar bz 7 v. 52 15 bz Bine 820 4 ” Zpürknger 4 132 
ua ll. tiere do, Hate | 8 5 8 en 7 Sold, Silber and Papiergeld 
— ar Cöln-⸗Mind 1014 © de. IV. Sar u 10146 
Bean, u 30. 3 1865. do. pr.. — 116 5 do. Il. Em. 5 1044 B — — 
— 103 Ppomm. Ritter⸗ d 89 o u 8 do III Gm 100 9 Ber 8 
5 hoſener ron. Bartl 102 gg) hi 441100 Aa ae Dar 3} 
2 Preuß. Bank⸗Anth. 431484 bz IV. Em. 4 90%», Kt Aachen⸗Maſtricht 4 | 444 bz 
N sah Schleſ. Wen 1 3 Ef. Che, 10994 8 10 Amſterd. Rotterd. 4 128 B 124 
Saale le 158 os 9 : R Seren € 1 05 107 8 Magdez. Halb ee f 1005 © 1865 Berſtn Aube 4 202 5 
5 = erlin⸗Anha | 3 
Da. 54555 57.584100 10 b delt wel „ 100% etw 65 115 ittenb. 3 | 71EBL1008 |Bertin-gamburg 4 1495 @ 2 3 
>: 54, 55, 1856 2 1565 5 7 © 195 e wi „Bari. G 5 0 3 10 12 Berl. 9 2135 vz — 2 A sep) = bz 
1864 44100 11 115 8 9 1 1 5 1015 bz 8 eſ. Ma DEREN ‘ =. Dol. Ba Baud ie 2 Hi 
2 & o. conv. erlin rlitz | oln Ei u ae 
Wee 4 05 1 = 5 mite e : 2 N Bar 1008 Böhm. Weſtbahn 4 ‚of en Beute 2 EN 
n er. 4 m. Weſtbahn oz u 
r a 9 Vvrlorisdte- ‚Obligationen. Bier. öui 6 5,101 8 nn Freib. 4 1 18 r 
e Se 4 10 8 Bi au G achen⸗Düſſedorf 2 501 e rg Eile Mues 4270 6 Sal E Eiſenb. "Sat 12060 
3 1001 8 4 schen e 4 90 8 Litt. B. 3 831 © Coſ. Oderb. (Wilh.) A} 56: B Hörder Hüttenv. A. 5 116 © 
Ba wege : 1 851 b en ml 99 G . Litt. C. 4 95 G do. Stamm-Pr, |- | — — 5% 904 B0[Minerva, Brgw. A. 5 33g bz 
W ig a 8 111 eh age 44 77 G do. Uitt. P. 4 95, G Galiz. C.-Ludwg. 5 90f 5 eufeäbt, Hüten. — — 
Ofen che |34 835 G eee e 3 HI Gn. 5 — 5 er ar 100 N 8 Berb. 4 490 8 Concordia 2188 
77! REmabehäLn, ski: 58 | rennen 
2 do, neue 4 9563 bz Berl. Raflenverein 4 130. ® de il AN 2 64 Pe Alb. LS 0b Du Be, len, er Mnftrb.250f. 108,3 1181 05 
5 9 3 . — Benunfpug. Ben 1951 8 5 . 80 85 4 5 8 v99} B „„ 7 1 5 1828 Dedtenburger 14 1613 band. Boo S. 34 1 15 11 
2 5 94 do. 118 . 5 —— be Beenden Münſter⸗Hammer 4 | 96 do. de. 2 M. 31 1 Mr 
5 leitige 8 . Coburger dredt 4 1015 8 55 Bine, Ge are hen 55 Dr. IE | 91 @ Niederjchlef. Märk. 1 | 96 by London 1 Eftr. 2 h. 4 de o, 
do. B. garant. 36 — — Danzig. Priv. BE. 4 113 8 . S nee 914 b. do v. Prick. r 344 G Niederſchl. Zweigb. 4 Sat oz aris 300 Fr. 2M. 3 Sl bj 
Weſtprengiſche 3 821 6 Darmfladter Kred. 4 903 6 do. II io do. Prior. Ob 4 99 8 Nerd rd. Witz 344, 05 ten 150 fl. 8 T. 5 | 938 45 
2 4 92 + do. Zettel⸗Bank 4 1015 & Berlin-Andat 4199 B do. 186204 550 8 Oberſchl. Lt. A u. C. 5 171 bz, B54 bj do. do. 2 M. 5 22 65 
— neue 490 95 Deſſauer Kredit⸗B. 4 10 5 1004 G do. v. Staat garant. 44101 8 — 2 anz. Staat. 5 11 etw. z Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 26 G 
8 5 bs Deſſauer Landesbk, 4 5 B Berlin⸗Hamburg 4 30 G 8 I. Ri e — 285 bz ae 100 2M. 31 56 28 © 
4 gens. 4 544 6 Genfer reden 1 2 ‚a 185 bz L. Berl. daa i A A. 4 3 Ru baff, h 9% € G ah — pr 118 95 19 4 4 9 8 
> 0 — — 
bee en. 4 88 8 Gohaer Privat da. 102° w b de. Lira 51 5 8 do. i Ser 994 @ Mein Mabebahn 16 | 275 bi AT HN — 
HE e 9974 5 . Berlin-Stettin e Stargerd-Dofen, iz zieh. (8% x _— Brem.100EIr. 8. 4 Alfa 
EEE ——— beit . 85 un Zr we sturſ 5 813; Franzosen 1144; 5 bond + 128}; 13 75 8 N — 
war ſtill und feſt, nur mit der Regulirung bei t, welche keine großen Schwierigkeiten bereitet; Liquidationskurſe: Kredi 3 ombarden Looſe 823; Ruſſ. Pr.⸗Anl. 877; 
DE OR REN re a jr a, 15 in a 7123. sm Beeußifche Fonds 1 5 ſtill. N ee e 102 2 5 N 4 1. Y . 
tet einer ziemlich umfaſſenden, bereits heute beginnenden Ulti “bahn Aktien — eftre e ethbahn —. öhmiſche We n —. Rhein ⸗Nahebahn 29 en 
lirung, mar ge Gage dd fand aim een rl als 2 in e Sea 149 493. Heſſiſche Ludwigsbahn 129. Darmſtädter Zettelbank 2533. char Lese 26 a 
lebhaftes G egäft zu fteigenden Kurſen ftatt. Eiſenbahnaktien wenig verändert, jedoch ſehr feit. Regultrungekurſe bee 584. Looſe 522. Kurheſſiſche Looſe 544. Oeſtr. National⸗Anlehen 664. 5% Detalliques 614 
5 ro 88. ed Be: Ovberſchleſiſche Eiſenbahnaktien 172, Freiburger dito 144, Oeſtr. Kredit 82, dito 1860er] 44% Hamburg, 30. August, Sante, 2 Uhr 30 Minuten. Ruhiges Geſchäft. Ruſſiſche Prämien ⸗Anlelhe 
65 Schluß kurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 813-4 bz u B. Oeſtreich. Looſe 1860 824-8 bz. dito 1864 —. dito] 824. Geld nicht eben reichlich. — Warmes, aver veränderliches Wetter. Regen 
neue Silberanleihe A. TAB. Amerikaner 72473 b le Bankverein 113 G. Breslau Schweldnitz-Freib. Aktien Schluß kur ſe. eg Anleihe 674. Oeſtr. Kreditaktten SO}. Oe etre 1860er Looſe 811. 3% Spanier — 
4444 bz. dito 8 . >: dito Prior Bolle it. D. 1014 B. dito Prior.-Oblig. HER 1014 B. Köln 7 o Sp en —. Mexikaner —. Vereinsbank 1075. Norddeutſche Bank 117. Rheiniſche Bahn dt Nordbahn 
ener Prio m. —. u Yeihe Brieger 88 G. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1714 G. dito] 724 Stunt nd. Anleihe 864. proz. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 65. Diskonto 3 %, 


Mind 

Lit. B. 154 G. dito 3 95 B. dito Priorit.⸗Oblig. 1014 B. dito Obligationen Lit, E. 831 G. Oppeln⸗ 
Tarnow. 781 B. 22 56 B. dito Prior. Ohio, —, dito Oblig. — dito Stamm-Prior-Oblig. — 
Oeſtr. neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien —. 


aphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 

u, 30. e . 2 1 Bir) 1 Son ſchloß in flauer Stimmung. 
5% er r Looſe 8 5 00. Nordbahn 167, 60. Nat.⸗Anlehen 72, 80. 
Kreditaktlen 173, 90. S. Send. b. Uteen-Gert. 21 15 2 1 192, 50. London 109, 25. Hamburg 80, 8 
Paris 43, 30. Böhmische Weſtbahn 161, 00. Wardlttosſ⸗ 121, 1860er Looſe 88, 20. Lombardiſche Eiſen⸗ 
vahn 206, 00. Neues Lotterie-Anlehen —. Neueſte Anleihe —. 

e 30. Au 50 Abends. Im 50. 1866 Privatverkehr ſchloß das Geſchäft matt. Kreditaktien 
173, 5 Nordbahn 167, 1860er Looſe 88, 30, 1864er Looſe 79, 60 (nach der Ziehung 79, 00), Staatsbahn 
178, 40 


„Galizier 192, 25. 
5 . — eure a, M., 30. Auguft, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börſe war gegen Schluß matter. 

Nach Schluß der Börſe fielen Amerikaner auf bal öſtreichiſche Kreditaktien auf 1995, 

Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 104 


Berliner Wechſel 1044. —— . Wechſel 883. Londoner 
Wechſel 1203. Pariſer Wechſel 953. Wiener Wechſel 1088. Sinnländiice Anleihe 18 ae — 44% Finnländ 


Oeſtr. N 


80. 


andbr. 873. 1% Spanier —. 3%, Spanier —. 6%, Vereinigte Staatenanleihe per 188 
A2. Bei Wieden 191. Darmſtädter Bankatt. 226). Meininger Kreditattlen 101}. Sefte "Franz. -Staatd.-Eiien- 


„Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


0. 68, 65 und ſchloß in feſter Haltung zur Notiz. 


Sr, . 4% Krane Dar ee 0 Met Russen 9 25 
onſo anier ardinter aner 234. 5%, Ruſſen 933. Neue Ruſſen 9 
Silber 608. 9 ſche lot 484. 6% Ver. St. pr. N 7 f 

Der fällige Dampfer „Seine“ iſt mit 1,686,853 Dollars an Kontanten aus Weſtindien in Southampton, 
und der 1 Dampfer „ Germania“ aus Newyork ebendaſelbſt eingetroffen. 

„ 30. August, Nachmittags 3 Uhr. Die Liquldation 900 unter lebhafter Bewegung von Statten, 
Die Börſe 110 in ſehr feſter Haltung. Die 30% eröffnete zu 168, 55, fiel auf 68, 45, hob ſich wieder bis zu 
Konſols von 2 4 1 üg waren 893 gemeldet. 

Schlußkurſe. 3% Rente 68, 624. Italieniſche 5% Mente 3% Spanier 384. > 

Oeſtr. „ 413, 75. Kedke n leder Aten 813, 76. Lombard. ſenbahnaktien 477 
Amſterdam, 30 f Nachmittags 4 Uhr 45 Minuten. Die heutige Börſe war ſtill. 

5% Metalliques Lit. B. 80. 5% Metalligues 59. 24%, n 5% Oeſtr. Nat.⸗Anl. 63 
Silberanleihe 68. 1% Spanier sk: 3%, Spanier 3344. 6% ® — St. pr. 1882 714. Holl. Integrale 61 
Meritaner e 5% Stiel ip de 1859 854. e e 0 1864 9 

Rotterdam, 30. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr 30 Drinnen (Börfenfpluß 4 Uhr.) Die Börfe war in 
feſterer Stimmung. 

Holl. wirkt. 2% Schuld Obl. 614. Oeſtreich. National-Anleihe 63}. Oeſtreich. 5% Metalliques 59}. 
Silter⸗Anleihe 1864 683. Ruſſ. 6. Stieglitz⸗Anleihe 845. Ruſſ. Eiſenvahn 192,00. Ruſſ. Prämten-Anleihe 10. 
1882er Vereinigt. Staaten⸗Anl. 713. Inländ. 3% Spanker 383. London 3 Monat 11, 81. Paris 3 Monat 46, 9 35. 


A — 


